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Deutſches Reich.
Die Wahlen des Präſidiums nud der Schriſiführer

rufen. Mit Befriedigung kann man es begrüßen, daß das
Centrum für die Stellung des Erſten Präſidenten einen Mann
wie den Grafen Balleſtrem vorgeſchlagen hat, welchen
es 1893 ſeiner Zuſtimmung zu der Heeresvorlage wegen aus
dem Reichstage hinausgedrängt hatte. Auch die Opvation,
welche Graf Balleſtrem dem Fürſten Bismarck
als erſten Akt ſeines Präſidiums darbrachte,
wird um ſo wohlthuender und verſöhnender wirken,
als noch in lebhafter Erinnerung iſt, daßund wie in dem letzten Reichstage dem Fürſten Bismarck die
Ehrnng zu ſeinem 80. Geburtstage verſagt wurde. Umgekehrt
wird die Wahl des linksſreiſinnigen Herrn. Reinhard Schmidt
zum zweiten Vizepräſidenten nichts weniger als angenehm be-
rühren. Man hat damit die Baſis der Zuſammenſetzung des
Präſidiums nach dem reinen Zahlenverhältniß der Fraktionen
verlaſſen. Es ſcheint dies ſeitens des Centrums geſchehen zu ſein,
um die Konzeſſion welche man nach der Seite der nationalen
Parteien durch die Kandidatur Balleſtrem und die von
ihn veranlaßte Ehrung des Fürſten Bismarck gemacht hatte,
durch ein entſprechendes Entgegenkommen gegen die linke Seite
des Hauſes auszugleichen und ſo weder nach rechts noch nach
links die Brücken hinter ſich abzubrechen. Dieſe Motive, die
wir ſchon geſtern als die vermuthlich für das Centrum maß-
gebend geweſenen bezeichneten, werden jetzt von der „Germania“
offen zugegeben. Das führende Centrumsblatt ſchreibt
nämlich

„Das Präſidium ſpiegelt mit dem gus dem a segengenCentrum ertnommenen Wiäſdenten Graf Latteſtrem die Zu

ſammenſetung des Reichstags und zugleich die beiden Parteikom-
binationen wieder die „voſitive Mehrheit“ und die „Ab-
wehrmehrheit.“ Aus dieſem Grunde war es auch unthun-
lich, die ganze Linke vom Präſidium auszuſchließen und einen
nationalliberalen Vizepräſidenten zu wählen.“

Daß auch auf der äußerſten Linken noch erhebliches Vertrauen
auf die negative Seite der Centrumspolitik herrſcht, darf man
wohl aus dem Umſtande entnehmen, daß die ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten für den Grafen Balleſtrem als
erſten Präſidenten geſtimmt haben. Die 53 unbeſchriebenen
Zettel rührten nämlich nicht, wie man annehmen konnte, allein
oder faſt ausſchließlich von der ſozialdemokratiſchen Partei her,
ſondern größtentheils von Nationalliberalen. Letztere wußten
bereits voraus, daß das Centrum den nationalliberalen Vizepräſi
denten ablehnen würde und wählten deshalb auch ihrerſeits den

Nachdruck verboten.

Uapoleon III. und der 10. Dezember 1848.
Von Dr. Walter Göhring.

Als Napoleon I. am 22. Juni 1815 endgültig dem fran
zöſiſchen Kaiſerthron entſagte, weinte ihm das eigentliche Volk
wohl keine Thräne nach. Ein Vierteljahrhundert war das arme
Land nicht mehr zur Ruhe gekommen; erſt hatten die Schrecken
der Revolution es in Athem gehalten, dann raubten ihm des
ehrgeizigen Herrſchers ewige Kriege Hunderttauſende ſeiner Söhne
und verſchlangen unzählige Millionen des nationalen Vermögens.
Man war der beſtändigen Opfer, der forkgeſetzten Spannung
und Aufregung müde, man wollte keine Glorie mehr, ſondern
nur Ruhe, um endlich einmal wieder den Zuſtand einer fried-
lichen Sicherheit genießen z können. Hätte der wieder auf den
Thron ſeiner Väter erhobene Ludwig XVIII. dieſe Stimmung
klug zu benutzen verſtanden, ſo wäre es ihm vermuthlich ge
lungen, die Dynaſtie der Bourbons neu zu begründen. Durch
die von ihm öetriebene Politik gewaltthätiger Reaktion ent
freindete er ſich aber die Her ehe er ſie noch gewonnen hatte.
Sein Bruder und Nachfolger, Karl X., brachte die Skorpionen
zur Anwendung, ſtatt der Peitſchen ſeines Vorgängers, und als
er zuletzt vor einem Staatsſtreich nicht zurückſchreckte, durch
welchen die Preßfreiheit aufgehoben und die widerrechtliche Auf
löſung der Kammern ausgeſprochen wurde, da brach in Paris
(am 27. Juli 1830) die Revolution aus, der König mußte
fliehen, und an ſeine Stelle trat der ſogenannte „Bürgerkönig“
Ludwig Philipp von Orleans, der Sohn des unter dem Namen
„Egalité“ bekannt gewordenen a von Orleans.

Bis dahin gab es in Frankreich noch ſo gut wie keine
bonapartiſtiſche Partei. Trotzdem hielt es Ludwig Philipp,
entgegen einer früheren Aeußerung, „ſeine nächſte Sorge, ſollte
er je zur Regierung gelangen, werde die Rückberufung der
kaiſerlichen Familie ſein“, a gerathener, die die Familie
Bonaparte aus Frankreich verbannende Akte aufrecht zu erhalten.
Wie wohl er daran gethan, ſollte ſich bald zeigen. Der einzige
Sohn Napoleons I., der kränkliche Her von Reichſtadt, war
ungefährlich, als dieſer jedoch am 22. i 1832 ſtarb, gingen
ſeine Anſprüche auf den e Louis Napoleon Bonaparte
über, einen Sohn einſtigen Königs von Holland und der

hat erſt feſtſtellen können, ob der zweijährig ausgebildete Soldat bei

Königin Hortenſe und Neffen Napoleons I. rinz, am20. u W zu und vom Kaiſer T aus
der Taufe gehoben, war ehrgeizig und thatendurſtig; erfüllt von

Grafen Balleſtrem nicht. Die Sozialdemokratie fiel ſelbſtverſtändlich
mit ihren Aſpiranten auf die erſte und zweite Vizepräſidenteu-
ſtelle durch obwohl das Centrum von ſeinem „Abwehrſtand-
punkl“ folgerichtig der Solzialdemokratie als der drittſtärkſten
Partei die zweite Vizepräſidentenſtelle hätte einräumen müſſen.
Auch der von den Sozialdemokraten als Schriftführer auf-
geſtellte Abg. Schippel iſt nicht gewählt worden. Unerfreulich
im höchſten Grade iſt es immerhin, daß die fozia' demokratiſche
Fraktion, welche ſich bisher bei der Zuſammenſetzung des
Bureaus nicht betheiligte, jetzt zum erſten Male eine bedeutende
aktive und poſitire Rolle dabei geſpielt hat. Die Sozialdemo-
kraten haben nicht nur einen ihrer Genoſſen als Kandidaten,
ſowohl für die erſte, als für die zweite Vize-Präſidentenſtelle
aufgeſtellt und damit ihren Anſpruch auf die Betheiligung an
dem Präſidium offiziell angekündigt, ſie haben auch den Aus
ſchlag für die Wahl des Herrn Schmidt zum 2. Vize-
Präſidenten gegeben, ſodaß die freiſinnige Volks-
partei auf ſozialdemokratiſchen Krücken nicht
blos in den Reichstag, ſondern auch in das
Präſidium desſelben eingezogen iſt.

Zur heutigen Beiſetzung der Prinzeſſin von Württemberg
ſind in Sruttgart Prinz Friedrich Leopold von
Preußen als Vertreter des deutſchen Kaiſers, Erzherzog Otto
als Vertreter des Kaiſers von Oeſterreich eingetroffen. Der Fürſt
von Waldeck, Prinz Wilhelm von Schaumburg-Lippe und noch
mehrere Fürſtlichkeiten werden erwartet.

Die Meldung, daß der Oberpräſident der Provinz Heſſen-
Naſſon Magdeburg für die Wiederbeſetzung der erledigten
Stelle eines Chef- Präſidenten der Oberrechnungs-
kammer in Ausſicht genommen ſei, wird vom „Kaſſeler
Tagebl. aus zuverläſſigſter Quelle für unbegründet ertlärt.

Die „Freiſ. Ztg.“ führt Klage darüber, daß auch die
diesmalige Militärvorlage nicht die geſetzliche Feſtlegung
der zweijährigen Dienſtzeit vorſehe, ſondern ſie nur bis
zum 31. März 1904 gewährleiſte. „Man will alſo auch ferner-
hin die Verlängerung der zweijährigen Dienſtzeit benutzen als
Handhabe für weitere Erhöhungen des Militäretats.“
Es iſt bedauerlich und befremtlich, wenn man ſo
der Regierung Schacherpläne als Motiv der Nicht-
feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit unterlegt. Die
Regierung handelt aber nur ſachgemäß, wenn ſie ſich gegen-
wärtig noch nicht geſctzlich binden will. Die endgiltige Ein-
führung der zweijährigen Dienſtzeit iſt erſt durchführbar, wenn
ein abſchließendes Urtheil über die Bewährung dieſer Ein-
richtung möglich iſt. Dies iſt noch nicht der Fall, denn man

z r J 8 S 2 e iden Traditionen ſeines Hauſes und von Bewunderung für ſeinen
großen Onkel, den er als 7jähriger Knabe nach der Rückkehr
von Elba auf dem Maifelde zur Seite geſtanden, beſeelte ihn
das einzige, wenn auch anfangs vorſichtig geleugnete Ziel, auf
irgend einem Thron (am liebſten auf dem franzöſiſchen) den
alten Ruhm der Napoleoniden zu erneuern. Daher wurde die
Julirevolution von ihm mit Jubel begrüßt, ja er bot ſogar dem
neuen König ſeine Dienſte als gemeiner Soldat an, fand jedoch
nicht nur keine Gegenliebe, ſondern ſah im Gegentheil die Ver
bannungsakte erneuert.

Da brach der Aufſtand in Jtalien aus, und ſofort war
auch Prinz Napoleon bei der Hand, um unter den Jnſurgenten
eine Nolle zu ſpielen. Das Ende war die Flucht durch Italien
und Fraukreich nach England, von wo aus er bald nach der Schweiz,
wo er Bürgerrecht beſaß, zurückkehrte. Hier ſuchten ihn zwei
Geſandte der gerade im Aufſtand begriffenen Polen auf, um
ihn zu veranlaſſen, mit der dreifarbigen Fahne in der Hand an
der dortigen Küſte zu landen, was nach ihrer Anſicht „einen
unberechenbar tiefen Eindruck machen würde“. Der Prinz, der
entſchieden einen nicht unbedeutenden perſönlichen Muth beſaß,
zeigte ſich ſofort zu dem Abenteuer bereit, doch machte die
Nachricht vom Falle Warſchaus auch dieſer Gelegenheit, eine
politiſche Nolle zu ſpielen, ein Ende. Jetzt trat der ehrgeizige
junge Mann als Schriftſteller auf, wohl hauptſächlich in der
Abſicht, ſeinen Namen den Franzoſen in Erinnerung zu bringen.
Er veröffentlichte den Entwurf einer demokratiſchen Verfaſſung
und vertrat die Anſicht, daß nur ein Napoleon die Wieder
n rankreichs bewirken könne. So lenkte er geſchickt die

ufmerkſamkeit auf ſich und ſchuf ſich und dem Bonapartismus
in Frankreich wieder eine, wenn auch unbedeutende Partei.
Durch die aufmunternden Worte einiger Unzufriedenen beſtärkt,
hielt er die Zeit ſchon damals für gekommen, ſeine kühnen
Projekte durch einen Handſtreich zu verwirklichen.

Während ſeines Aufenthaltes in Baden Baden bahnte er
geheime Beziehungen zu den Offizieren der Straßburger
Garniſon an, und da er bei ihnen Ermuthigung und Entgegen-
kommen fand, zögerte er nicht, ſich am 28. Oktober 1836 in
Perſon nach Straßburg zu begeben wo er vor das Regiment
trat, deſſen Oberſt ihm ergeben war, und dieſem ſeine Berufung
durch das Volk und das Heer in hochtrabenden Worten ver
kündete. So ſicher war er ſeiner Sache, daß er ſich ſchon am
olgenden Tage mit 12 000 Mann und 100 Kanonen auf den

eg nach Paris zu begeben gedachte, aber er hatte die Rechnung

ſeiner Entlaſſung genügend durchgebildet erſcheint. Ob die mili-
täriſchenFertigkeiten bei den Reſerviſten nach einer zweijährigen Aus-
bildung im ſtehenden Heere genügend feſtſitzen, hat man erſt
bei einem VBruchtheile feſtſtellen können, und von den zweijährig
ausgebildeten Soldaten gehört noch keiner der Landwehr an,
ſodaß man alſo bei der Landwehr noch gar keine Probe auf
das Exempel hat machen können. Die unwürdige Unterſchiebung
der „Freiſ. Zig.“ charakteriſirt wieder einmal recht deutlich den
Geiſt des „entſchiedenen“ Freiſinns.

Der Geſetzentwurf zum Schutze Arbei“swilliger iſt,
wie von unterrichteter Seite verſichert wird, in der Vorbereitung
noch weiter zurück, als im Allgemeinen angenommen wird, und
es dürfte noch eine geraume Zeit vergehen, ehe der Bundes-
rath in die Lage kommt, ſich mit der Angelegenheit zu be
faſſen. Die von einigen Blättern an die Auslaſſung einer als
offiziös bezeichneten ſüddeutſchen Korreſpondenz über die
Angelegenheit geknüpfte Schlußſolgerung, als trete die
badiſche Regierung einer zweckentſprechenden Erweiterung
bezw. Verſchärfung der in dem Entwurfe zu der Gewerbe-
ordnungsnovelle von 1891 ſeitens der verbündeten Regierungen
gemachten Vorſchläge für die Umgeſtaltung des S 153 der Ge-
werbeordnung entgegen, entſpricht nicht der wirklichen Sachlage.
Eine Abänderung jener Vorſchläge nach einer Richtung hin
kann nach den Erſcheinungen, welche in der Streikbewegung der
letzten Jahre hervorgetreten ſind, kaum umgangen werden.
Dieſen Erſcheinungen im Jntereſſe der Aufrechthaltung des
inneren Friedens Rechnung zu tragen dürften die verbündeten
Regierungen als ihre Pflicht erachten.

Im Reichs haushalts- Etat für 1899 werden für die
Enliendung von Sachverſtändigen für Handele legenheiten
an Kaiſerliche Konſnlarämter 55 000 Mk. gefordert. Der Poſten iſt
ganz neu. Zur Begründung wird ausgeführt, daß nach Analogie
der an verſchiedene Kaiſerliche Vertretungen entſandten landwirth-
ſchaftlichen und forſt wirthſchaftlichen Sachverſtändigen ſeit 1894 ein
techniſcher Sachverſtändiger für Handksangelegenheiten verſuchsweiſe
nach den Vereinigten Staaten von Amerika entiandt worden iſt. Da
ſich die getroffene Einrichtung durchaus bewährt hat, und um einer
wiederholten Anregung der heimiſchen Handels- und Jnduſtriekreiſe
zu entiprechen, ſollen Handel s-Attachés jetzt auch in andere
wirthſchaftlich wichtige Länder geſchickt werden, und zwar zunächſt
nach Südamerika und nach der Türkei, mit Buenos Aires und
Konſtantinopel als vorläufigem Amtsſitz.

Die ſozialdemokratiſche „Einigkeit“ wurde geſtern in
Berlin in einer ſtark beſuchten Verſammlung der Genoſſen recht
heiter erörtert und dolnmentirt. Zur Debatte ſtand die Frage:
„Giebt es zwei Nichtungen in der ſozialdemokratiſchen
Partei Natürlich beſtritt der Hauptredner, Reichs
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ohne den Wirth gemacht. Nur ein Theil der Straßburger
Garniſon erklärte ſich für ihn, der andere bewirkte ſeine Ge
fangennahme, worauf ſich die franzöſiſche Regierung begnügte,
den Prinzen auf ein Schiff bringen und in Amerika ans Land
ſetzen zu laſſen. Sie wollte keinen Märtyrer machen und
handelte klug. Seine Mitverſchworenen wurden vom Ge-
ſchwornengerichte freigeſprochen. Vier Jahre ſpäter verſuche ert
die Durchführung ſeines Planes noch einmal, da deriegern
Verſuch ſo harmlos abgelaufen war. Wä rend m iinge
Frankreich damit umging, die Aſche ſeines hms nach ſtOhPrs
zu überführen, landete der Prinz am Morgen des 6. Auguſt 1840
mit 50 bewaffneten Begleitern nach dem Muſter ſeines Onkels
bei Bonlogne, drang in die Stadt und Kaſerne und ſuchte die
Truppen für ſeine Abſichten zu begeiſtern. Das wahnſinnige
Unternehmen mißlang wie das erſte Mal, die Soldaten machten
auf den Prätendenten Jagd, das Boot, in dem er zu entkommen
verſuchte, ſchlug um, man fiſchte die Fliehenden aus dem Waſſer
und ſetzte den Prinzen in Paris gefangen. Seine Aburtheilung
erfolgte vor der Pairskammer, vor welcher er behauptete, nicht
als Prätendent gekommen zu ſein, ſondern nur in der Abſicht,
dem Volke durch Berufung des Nationalkongreſſes die Mittel
zur Erklärung des allgemeinen Willens darzubieten. Er ſchloß
ſeine Vertheidigung mit den Worten: „Jch vertrete eine Sache,
diejenige des Kaiſerreichs; einen Erundſatz, denjenigen der höchſten
Gewalt des Volkes eine Niederlage, diejenige von Waterloo.“ Man
verurtheilte ihn zu lebenslänglicher Gefangenſchaft im Staats
gefängniß zu Ham. Sechs Jahre befand er ſich daſelbſt, ſich
mit literariſchen Arbeiten beſchäftigend, dann gelang es ihm,
in der Verkleidung eines einfachen Arbeiters nach England zu
entkommen.

Hier weilte er noch, als die Nachricht vom Ausbruch der
Februar Revolution am 22. Februar 1848 ſeine Hoffnungen
aufs Neue ermuthigte. Die Revolution hatte Ludwig Philippe
Abdankung und Flucht zur Folge, doch verſcherzte ſich die neue
Republik ſehr bald durch die Schließung der Nationalwerk-
ſtätten und die dadurch hervorgerufene dreitägige Juniſch!lacht,
in welcher der Volksaufſtand von der Regierung niederg e tagen
wurde, die Gunſt der arbeitenden Klaſſen, ſodaß bei de Erſatz
wahlen für die Nationalverſammlung am 17. Septer ver 1848
faſt ausſchließlich Monarchiſten gewählt wurden. Zu den Er-
wählten gehörte auch Prinz Napoleon, und hatten ihn
nicht weniger als fünf Departements als Volksvertreter auf
den Schild erhoben, ein Beweis dafür, daß die vor zehn Jahren



tageargeordneter Auer, das die „Parteigigerl“ äe 2 arteigigerl“ hättenNur wieder eine neue Mode erfunden. Schatf nahm Herr
Auer auch die „Kaſſandras“ der Partei mit; die Gänſe,
welche das ſozialdemokratiſche Kapitol retten wollten, möchten aufhören
zu ſchnattern. Mit Prophezeiungen habe die Partei bisher böſe Er
fahrungen gemacht; man denke nur an die Bebelſche vom „großen
Kladderadatſch“. Ein Genoſſe meinte jedoch, die Partei bewege ſich
entſchieden auf abſchüſſiger Bahn ein anderer ſtellte feſt: „Jetzt haben
wir alſo ſchon Leute, die für die ſchöne Kompenſationsvolitik ein
treten, die für Kanonen ſchwärmen und die Prügelſtrafe ein-
führen wollen. Da ſteht uns ja der Kaiſer von Rußland näher,
als ſolche Genoſſen Genoſſe Fröhlich widerſprach Auer,
„ſelbſt auf die Gefahr hin, von dieſem wieder für unzu
rechnungsfähig gehalten zu werden.“ Die „vblödſinnigen
Deduktionen“ Heines dürfe man ſich nicht gefallen laſſen.
Heine habe einen Zwieſpalt in die Partei gebracht, der
nicht mit Worten zu beſeitigen ſei. Rechtsanwalt Heine antwortete,
es ſei bedauerlich, daß einem von weiblichen und männlichen alten
Weibern längſt abgethane Dinge immer wieder an den Kopf geworfen
würden. „Wenn zur ſozialdemokratiſchen Partei ein Neuer kommt,
ſo wird ſeine Zugehörigkeit damit beſiegelt, daß man ihm zur Taufe
Kübel über den Kopf gießt, die nicht die an
tenehmſten ſind.“ Herr Heine vertheidigt ſich
veiter deshalb, daß er einmal ſo was von „deutſcher Treue“ geſagt
zabe, er habe aber nicht Vaſallentreue gemeint. Hier wird dem
Redner aus der Verſammlung das Wort „Lügner“ an den Kopf
geworfen und er aufgefordert, zu widerrufen, was er verweigerte. Jn
dieſem lieblichen Tone ging es lebhaft weiter.

Parlamentariſches.
Dem Reichstag iſt die Ueberſicht der Ergebniſſe des Heercrs-

Ergänzungsgeſchäfts für 1897 zugegangen. In den alphabetiſchen
und Reſtantenliſten wurden 1624385 geführt. Davon ſind
571550 zurückgeſtellt, 1210 ausgeſchloſſen, 40 431 ausgemuſtert,
108 167 dem Landſturm erſten Aufgebots, 83 534 der Erſatzreſerve,
953 der Marine Erſatzreſerve überwieſen, 224 838 ausgeboben,
3673 überzählig geblieben 21 194 in das Heer, 781 in die Marine
freiwillig eingetreten. Von den 224838 ſind für das Heer zum
Dienſt mit der Waffe 241 616, für die Marine aus der Landbevölke
rung 2787, aus der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung
2923 ausgehoben. Es ſind ferner vor Beginn des militär-
pflichtigen Alters in das Heer 21284, in die Marine 1023
freiwillig eingetreren. Wegen unerlaubter Auswanderung ſind von
der Landbevölkerung 24 360. von der ſeemänniſchen und halb
ſeemänniſchen Bevölkerung 276 verurtheilt worden, von der Land-
bevölkerung 14 639, von der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen
Bevölkerung 225 noch in Unterſuchungshaft befindlich.

Jtalien.
5 z e IFreundſchaftliche Beziehungen zu Frankreich.

Der franzöſiſch italieniſche Handelsverrag gelangt am Dezbr.
zur Kammerberathung und tritt am 1. Januar in Kraft. Einige
Blätter ſprechen von einer Reiſe des Königspaares nach
Saſſari zur Einweihung des Victor Emanuel-Denkmals; dort
werde ſich auch, um das Königspaar zu begrüßen, das franzö
ſiſche Mittelmeergeſchwader einfinden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
H. Niemberg, 9. Dezember. (Kon z ert.) Den Bemühungen

des Gaſtwirths H. Reinſch war es gelungen, die auf der Durch
reiſe befindliche Brüggemannſche Muſikkapelle aus Magdeburg zu
einem Konzert-Abend in ſeinem geräumigen, angenehmen Saale zu
bewegen. Ter dem Muſikkorps vorausgehende Ruf iſt nicht über
trieden. Sämmtliche zum Vortrag gelangenden Stücke wurden exakt
und ſauber ausgeführt. Hoffentlich wird es nicht bei dieſem einen
Konzert, das natürlich für die Tanzluſtigen ein ſchneidiges Tänzchen
im Gefolge hatte, verbleiken, vielmehr werden ſowohl Herr Brügge-
mann als auch Herr Reinſch bald wieder einmal zu einem ſo ſchöneu
Abend Gelegenheit geben.

W. Schwittersdorf, 8. Dezember. (Frecher Ueberfall.)
Jn voriger Woche wurde die in hieſiger Fabrik beſchäftigte Arbeiterin
Wittwe Joh. L. auf ihrem Heimwege in der Dunkelheit überfallen
und gemißhandelt. Der Thäter iſt heute ermittelt. Die Sache
erſcheint ſehr myſteriös und wird wahrſcheinlich durch ein gerichtliches
Nachſpiel aufgeklärt werden.

Greppin, 8. Dezember. (Kirchenneubau.) Hier trägt
man ſich mit dem Plane, die evangeliſche Kirche, die ſich in einem
defekten Zuſtande befindet, durch ein neues Gottesheus, das aller
dings auf einem anderen noch näher zu beſtimmenden Platze zu
ſtehen kommen dürfte, zu erſetzen.

ss. Schildan, 8. Dezember. (Auf recht leichtſinnige
Weiſe) zog ſich der 12 jährige Knabe Albert Hofmann ſchwere
Augenverletzungen namentlich des linken zu, indem er ſich
damit vergnünte, Zündhütchen mittels Hammers aufzuſchlagen, wobei
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noch kaum zu beachtende bonapartiſtiſche Partei inzwiſchen be

ſtanden in ſchlechtem Andenken, die Orleaniſten hatte man erſt
hinausbefördert und die Republikaner hatten ſich durch ihr
Auftreten gegen die Volksmaſſen verhaßt gemacht. Dagegen
war Napoleon im Grunde eine neutrale Perſon, ein neuer
Mann, Niemand dachte mehr an die Beſchwerden, welche der
Ehrgeiz ſeines Onkels dem Lande verurſachte, und der alte
Ruhm lebte wieder auf, die NapoleonLegende ergriff Beſitz von
den Herzen des Volkes. Seine Schriften bewieſen ſeine
Jntelligenz, ſeine vorhergegangenen Erhebungen ſeinen Muth,
dabei ſpielte er ſich als Anhänger der Republik und als ſozial
einpſindender Volksfreund, überhaupt als ein Mann auf, der
des Volkes Willen als das höchſte Geſetz anerkennt. Mit Recht
bemerkt jedoch bereits ein Geſchichtsſchreiber aus dem Jahre
1840, daß Napoleon I., während er dem Prinzip der Volks-
ſouveränetät huldigte, doch ſein Gelüſte nach dem kaiſerlichen
Thron allzu offen zur Schau getragen habe, um nicht im
Voraus ermeſſen zu laſſen, daß ihn jeder andere Ausdruck des
Volkswillens, der nicht ſeine Erhebung zur Folge gehabt, ſchwer
lich befriedigen würde. Auf was ſollte er denn auch ſeine An
ſprüche ſtützen, als auf den Willen des Volkes Ein Prätendent
„von Gottes Gnaden“ war er ja nicht, ſonſt würde er vermuth-
lich wie die anderen Prätendenten darquf den Hauptwerth ge-
legt haben, und der Wille des Volkes würde ihm ſo gleich-
gültig wie möglich geweſen ſein.

Der Prinz war klug genug, diesmal nicht gleich mit beiden
Füßen in das Abenteuer hineinzuſpringen, er blieb vorläufig in
England, obgleich die Nationalverſammlung ihm, den ſie für
einen ungefährlichen Schwärmer hielt, die Rückkehr geſtattete.
Um jeden Zweifel zu verſcheuchen, daß es ihn abſolut nicht nach
der Laſt der Krone verlange, gab er ſich ſogar den Anſchein,
als wolle er auf ſein Abgeordnetenmandat verzichten. „Wenn
das Volk,“ ſchrieb er an den Präſidenten der National-
verſammlung, „mir Pflichten auferlegt, werde ich ſie zu erfüllen
wiſſen, aber ich widerſpreche allen Denen, welche mir ehrgeizige
Abſichten unterſchieben ſollten, da ich ſolche nicht hege. Mein
Name iſt ein Sinnbild der Ordnung, der Nationalität und des
Ruhmes, und ich würde es mit dem lebhafteſten Bedauern
ſehen, wenn derſelbe dazu dienen ſollte, die Unruhe und Zer-
riſſenheit des Vaterlandes zu erhöhen.“ Auf Grund der er-

dem Leichtſinnigen ein Theil der Zündmaſſe in die Augen ſpritzte.
Der Kleine befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

o Kelbra, 8. Dez. (Bismarckehrung.) Der Verband der
Vereine deutſcher Studenten beabſichtigt dem An
denken des verſtorbenen Altreichskanzlers eine Granitſäule auf
mächtigem Steinblock zu ſtiften, welche ihre Aufſtellung
auf einem Kegel des Kyffhäuſergebirges finden ſoll.
Von hoch oben herab wird ſie weithin in der goldenen Aue zu ſehen
ſein. Ein paſſenderer Platz als das Kyffhäuſergebirge dürfte ſchwerlich
anderswo zu finden ſein, um dem gewaltigen Schmied deutſcher
Einheit eine würdige Gedächtnißſtätte zu errichten, als dort, wo das
deutſche Volk ſeine Sehnſucht nach alter deutſcher Kraft und
Herrlichkeit Jahrhunderte lang begraben wußte. In längſtens zwei
Jahren wird das Denkmal erbaut ſein.

Nordhauſen, 8. Dezember. (Perſonalnachricht.)
Ken Profeſſor Dr. Nägler am hieſigen Realgymnaſium iſt der
Rang der Räthe IV. Klaſſe verliehen worden.

W. Heiligenſtadt (Eichsfeld), 8. Dezember. (Hebung der
Fiſchzucht.) Der hieſige Fiſchereiverein hielt geſtern ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab. Durch Vermittelung des
Vereins ſind in dieſem Jahre wieder 45 000 Stück Forellenbrut in
die Flußläufe und Teiche des Kreiſes Heiligenſtadt geſetzt
worden. Seit dem Beſtehen des Vereins iſt denn auch eine merkliche
Hebung der Fiſchzucht in hieſiger Gegend zu konſtatiren. Dagegen
wird noch über das ſogenannte Raubſyſtem ſehr geklagt. An
Staats und Kreisbeihülfen erhielt der Verein im letzten Jahre
zuſammen 510 Mk.

Aſchersleben, 9. Dezbr. Von unſerem Bismarck
ſt e i ne.) Es wird uns geſchrieben Anläßlich des Beſchluſſes der
deutſchen Studentenſchaft über die Errichtung von Bismarck-
ſt einen dürfte die Nachricht intereſſiren, daß auf einer von Eich
bäumen eingefaßten Waldwieſe in nächſter Nähe der alten
Burgruine Askanienburg bei Aſchersleben anläßlich des
80. Geburtstags Bismarcks ein rieſiger Bismarckſtein mit Relief
bild des großen Staatsmannes in Bronze eingeweiht
wurde. Die Askanienburg iſt geſchichtlich bekannt auf ihr hauſte
Albrecht der Bär der Brandenburger. Der Stein ſelbſt hat ſchon
Jahrhunderte in der Gegend gelegen. Ueber ihn meldet die Sage,
ein Rieſe habe ihn in grauer Vorzeit im Stiefel gehabt, habe ſich
ſeiner indeſſen auf der Flucht vor den ihn hart bedrängenden
Aſcherslebenern entledigen müſſen. (Die deutſche Studentenſchaft
plant nicht die Aufſtellung von Bismarckſteinen, ſondern von Bis-
marckſäulen. D. R.)

Aſchersleben, 8. Dezember. (Neue lateinloſe Real-
ſchule.) Zur endgültigen Beſchlußfaſſung über die Errichtung
einer lateinloſen Realſchule fand hier eine beſondere Sitzung
der Stadtverordneten ſtatt. Dieſe wünſchten, beſtimmt zu
wiſſen, ob die Behörden die organiſche Verbindung genannter Schule mit
dem Gymnaſium genehmigen würden und ob die Gymnaſiallehrer an
der neuen Anſtalt unterrichten müßten. Nachdem Oberbürgermeiſter
Michaelis und Gymnaſialdirektor Dr. Steinmeyer in einer
mündlichen Beſprechung von zuſtändiger Stelle ausreichende Zu
ſicherungen hinſichtlich dieſer Punkte erhalten hatten, ſtellte der
Magiſtrat den Antrag auf Errichtung der Sexta der lateinloſen
Realſchule zum 1. April 1899. Die Stadtverordneten ſtimmten nicht
nur zu, ſondern gaben auch dem Maaiſtrat anheim, gleichzeitig auch die
Quinta zu errrichten, wenn die Verhältniſſe dies erheiſchen. Die
Koſten ſind auf 15,000--17,000 Mark veranſchlagt. Da an der
Genehmigung der Schule ſeitens des Miniſters nicht zu zweifeln iſt,
ſo hat die Angelegenheit ihre endgültige Erledigung gefunden.

Halberſtadt, 8. Dezember. Verpachtung. Den
Zuſchlag auf die Reſtauration Spiegelsberge bat Herr
T e Magdeburg für einen jährlichen Pachtpreis von 6500 Mk.
erhalten.

Stendal, 8. Dez. (Große Heiterkeit) erregte dieſer
Tage ein Biedermann, der mit einer Kuh an der Leine wohl-
gemuth den hieſigen Markt zu beziehen gedachte. Er ahnte in ſeinem
unſchuldsvollen Gemüthe nichts von der Polizeiverordnung, wonach
das Vieh beim Auftrieb durch beamtete Thierärzte auf Lungenſeuche
unterſucht werden muß, unb ſank vor Schreck beinahe in den Boden,
als ihm urplötzlich ein Diener der heiligen Hermandad ein lautes
„Halt!“ zurief. Schon glaubte er ſich eines ſchweren Verbrechens
verdächtig, und bebend an allen Gliedern fragte er nach dem Begehr
der dräuenden Pickelhaube. Jnzwiſchen war auch der Thierarzt
herangekommen und redete den Erſchreckten mit lauter
Stimme an „Machen Sie das Maul auf Er meinte natürlich das
Maul der Kuh, um die Unterſuchung vollziehen zu können. Unſer
ängſtliches Männlein indeß deutete die Sache anders und ſperrte ſeine
eigenen Lippen ſo weit aus einander, als es ihm möglich war. Die
Heiterkeit des geſammten Marltpublikums, das ſich inzwiſchen um die
merkwürdige Scene geſammelt hatte, kann man ſich vorſtellen. Erſt
nach einer aufklärenden Rede des Thierarztes kam der arme Bieder-
mann wieder einigermaßen zu ſich, that ſeinen Mund zu, öffnete das
Maul ſeiner Kuh und zog, nachdem dieſelde für ſeuchenfrei erklärt
worden war, leichten Herzens fürbaß.

Altenburg, 8. Dezember. (Dem Landtag) iſt ein Be
ſoldungsregulativ zur Beſchlußfaſſung zugegangen, nach
deſſen Annahme die Geiſt lichen des Herzogthums ſich beſſer
ſtehen dürften als ihre Amtsbrüder in faſt allen thüringiſchen

c c cmfolgten Wiederwahlen ließ er ſich jedoch endlich herbei, in Paris
und der Verſammlung zu erſcheinen, wo er bei ſeinem Ein-
treten am 26. September die Erklärung abgab: „Nach 30 Jahren
der Aechtung und Verbannung finde ich endlich mein Vaterland
und alle meine Bürgerrechte wieder. Die Republik hat mir
dieſes Glück bereitet, ſie möge darum auch den Schwur meiner
Ergebenheit empfangen.“ Weiter betonte er ſeine Abſicht, mit-
zuarbeiten an der „Aufrechterhaltung der Ordnung, dem erſten
Bedürfniß des Landes“, um ſich auf dieſe Weiſe die Sympathien
der Landbevölkerung zu ſichern, der es um Ordnung und
Sicherheit in erſter Linie zu thun war.

Der neue Abgeordnete zeigte ſich als ein ſehr ſchweigſames
Mitglied, dafür war er im Stillen um ſo thätiger, ſeine An
hänger verſprachen die Aufhebung des verhaßten Zehnten und
vieles andere mehr. Das Reſultat war das erwartete. Bei
der Präſidentenwahl kamen Cavaignac, der Sieger in der
Pariſer Juniſchlacht, als republikaniſcher, der Graf von Cham-
bord als bourboniſtiſcher, der Sohn Ludwig Philipps als
orleaniſtiſcher und Napoleon als bonapartiſtiſcher Kandidat in
Betracht. Mit Spannung erwartete man am 10. Dezember
1848 den Ausfall der Wahl: dieſelbe ergab die Erhebung
Napoleons zum Präſidenten der Republik mit 5434226 von
7 327 345 Stimmen. Cavaignac erhielt nur etwa 12 Millionen,
während die beiden anderen Kandidaten nur einen kleinen Theil
auf ſich vereinigten.

Damit hatte Frankreich das Urtheil der Republik geſprochen.
Zwar legte der neugewählte Präſident am 20. Dezember 1848
den Eid auf die Verfaſſung ab, aber Jedermann war wohl im
Voraus überzeugt, daß dieſer Schwur nicht werde gehalten
werden. Der Staatsſtreich vom 2. Dezember 1851 beſtätigte
die Befürchtungen der Einſichtigen, die Kanonen der Soldaten
brachten die Widerſtrebenden zum Schweigen. Ein zweites
Plebiszit hieß den Staatsſtreich gut (mit mehr als 7 Millionen
Stimmen), das dritte ergab die Abgabe von 7800000 Stimmen
n die Wiedererrichtung des Kaiſerreichs. Nur 253 000 Wähler
timmten mit „Nein“. Das geſchah am 21. November; elf

Tage ſpäter, am 2. Dezember, dem Tage von Auſterlitz und
der Krönung Napoleons I., wurde das Kaiſerthum proklamirt:
„Napoleon III., durch den Willen der Nation Kaiſer der
Franzoſen.“

Staaten. Nach dieſem Regulaliv ſtellt ſich (ausſchliehlich fingWohnung oder entſprechender Entſchädigung) das niedrigſte en

bis zum 5. Dienſtjahr auf 21 d t 200vom 10. Dienſtjahr ab auf 2700, vom 15. auf 3000, vom 29 an

Gotha, 8. Dezember. (Einweihun g neuer Kirchen)
ſind in Kürze zw

Generalſuperintendent Dr. Kretſchmar als Beauftragter des

aufgeführt.fachen Weimar, 8. Dezember. (Neues induſtriellez
Etabliſſewent.) Eine Drahtwaarenfabrik ſoll hier am Berkee
Bahnhof von einer rheiniſchen Firma errichtet werden. Augenblick
ſchweben Unterhandlungen über den Ankauf des Terrains und de

Erlangung eines Bahnanſchluſſes. t
S Leipzig, 8. Dezember. (Jur Erweiterung dez

Kaufhauſes) und der gleichzeitigen Herbeiführung der ſchon lange
nothwendigen Verbreiterung des Küpfergäßchens hat die Stadt
4 Grundſtücke am Neumarkt für annähernd 1 Mill. Mk. in
ihren Beſitz gebracht. Die vier angekauften und die bereits im Veſitz da
Stadt befindlichen beiden Grundſtücke ſollen am 1. Oktober n. J
abgebrochen und dann ſoll der Erweiterungsbau im Kaufhaus h
gonnen werden. Nach deſſen Vollendung ſollen die Parterregewölbe
an hieſige Geſchäftsleute vermiethet werden, die Räume Der oberen
drei Stock aber für die beiden Meſſen auswärtigen Fabrikanten zur
Verfügung bleiben, da die Nachfrage nach ſolchen Lokalen bisher ſietz

ſehr ſtark war.

Schiffsbewegungen.
Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

Marine iſt S. M. S. „Arcona“, Kommandant
Reincke, am 5. Dezember in Kiautſchan

M. S. „Kaiſerin Auguſta“, Kommandant
Kapitän zur See Gülich, iſt am 6. Dezember von Kiautſchau
nach Hongkong und S. M. S. „Cormoran Kom
mandant Korvetten Kapitän Bruſſatis, am 8. Dezember
von Hongkong nach Shanghai in See geg. S. M. S. „M oltk e
Komdt. Freg.-Kapt. Schröder, iſt am 6. Dez. in San Juan de
Portorico eingetroffen u. beabſichtigt am 9. Dez. nach Port au Prince
in See zu gehen. S. M. S. „Nixe“, Komdt. Freg.Kapt. v. Vaſſe,
iſt am 6. Dez. in Montevideo eingetroffen und beabſichtigt am
12. Dez. nach Buenos Aires in See zu gehen. S. M.
S. „Frithjoſ“ iſt am 7. Dez. von Schillig Rhede
kommend in Wilhelmshaven eingetroffen. S. M. acht
„Hohenzollern“ iſt am 7 Dezember in Brunsbüttelkoog einge
troffen und beabſichtigte am 8. d. M. nach Kiel weiterzugeken.
S. M. S. „Carola“ iſt am 7. Dezember von Kiel in See
geganren. S. M. S. „Aegir“ iſt am 7. Dezember nach iel
zurückgekehrt. Poſtſtation für S. M. S. „Hay“ iſt vom 8. Dez.
ab bis auf Weiteres Wilhelmshaven.

Norddeutſcher Lloyd. „Wittekind“, n. d. La Plata beſt,
6. Dez. Nachts in Corunna angek. „Wittenberg“ 7. Dez. Vm.
heimkehrend v. Havre abgeg. „Coblenz“, n. Braſilien beſt. 7.
Nov. in Bahia angek.

HollandAmerik-Linie, 8. Dez. „Spaarndam'“, von
New-Hork n. Rotterdam, heute Vorm. Prawle Point paſſ. „Edam',
v. Amſterdam n. New-ork, heute Vorm. Lizard paſſ. „Staten-
dam v. Rotterdam n. New-York, heute Vorm. v. Rotterdam
abgegangen.

Union-Linie, 8. Dez.
Canariſchen Jnſeln abgegangen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Maſſenauswandernug deutſcher Aerzte in Sicht?

Es iſt längſt kein Geheimniß mehr, daß es bei uns zu viel Aerzte
giebt. Seit einer Reihe von Jahren iſt der Andrang zum Studium
der Heilkunde an den deutſchen Univerſitäten in ſtetem Steigen
begriſfen. Die Zunahme der Aerzte ſteht ſchon lange in keinem
Verhältniß mehr zum Anwachſen der Bevölkerung. Ganz beſonders
ſchlimm liegen die Verhältniſſe in den Großſtädten, während

Marine.
Kommando der
Fregatten Kapitän
eingetroffen. S.

„Scot“ heute auf Ausreiſe v. d.

mancher Arzt auf dem Lande wohl noch ſein Brod finden
würde. Leider erliegen auch die Aerzte ſchon dem „Zuge in die
Großſtadt“ und helfen dort den Kampf ums Daſein unter ſich verſchärfen.
Daß es den jüngeren Aerzten immer ſchwerer wird, im Vater
lande einen ihrem Können und ihrer Aufwendung an Zeit, Geld und
geiſtiger Arbeit entſprechenden Wirkungskreis zu finden, hat ja in der
That für den ganzen Aerzteſtand zu ganz unerquicklichen Zuſtänden
geführt. Um dem nun etwas abzuhelfen, will der Geſchäfts
ausſchuß der Berliner ärztlichen Standesvereine
an den Reichskanzler eine Petition richten und ihm nahe
legen, durch die deutſchen Konſulate Mittheilungen nach Berlin
gelangen zu laſſen über ſolche Orte im Auslande, wo ſich ein
deutſcher Arzt mit Ausſicht auf Erfolg niederlaſſen könne. Die
eingehenden Mittheilungen ſollen dem ärztlichen Aus-
kunftsbureau, das ſchon ſeit Jahren den AerzteNachweis
beſorgt (Berlin, Mediziniſches Waarenhaus, Dr. Joachim), über
wieſen und von hier aus den deutſchen Aerzten zur Kenntniß ge
bracht werden. Als wünſchenswerth wird es bezeichnet, daß bei An
gabe der Orte zugleich mitgetheilt würde, unter welchen Bedingungen
einem deutſchen Arzte dort die Ausübung der Praxis geſtattet würde,
wie hoch ſich ungefähr die Ausgaben für den Lebensunterhalt für
das erſte Jahr ſtellen würden und nach wllcher Zeit ein
Arzt dort ſein auskömmliches Brod finden lönnte.
Ob dieſer Plan, wenn ſich der Reichskanzler darauf
einließe, den gewünſchten Erfolg haben wird, ſcheint mindeſtens frag
lich. Wer noch die Mittel hat, um ſich hier ein oder zwei Jahre
über Waſſer zu halten, wird keire Neigung zur Auswanderung
haben alle Diejenigen, die keine Mittel haden, können ſchon deshalb
nicht auswandern. Und den Uebrigen wird der Mangel an Sprach
kenntniſſen (ſpaniſch, engliſch) auch noch ein großes Hinderniß ſein.
Ganz vereinzelt wird auf dieſem Wege wohl ein Arzt im Auslande
ein Unterkommen finden ein Abfluthen des großen Ueberſchuſſes
hätte die Maßregel gewiß nicht zur Folge.

Vonn, 8. Dez. Der außerordentliche Prof. Dr. W. Schimpfer
hat den an ihn ergangenen Ruf als ordentlicher Profeſſor und
Direktor des botaniſchen Garten in Baſel angenommen.

Jagd und Sport.
S Kreis Querfurt, 8. Dezember. (Günſtige Jagd

reſurtate) Bei der Treibjagd in St. Ulrich wurden am 17. v. M.
179 Haſen und 164 Kaninchen und am 1. Dezember 467 Haſen
geſchoſſen, in Größnitz 100 Haſen, 26 Kaninchen und 1 Fuchs, in
Geſeck 70 Haſen und 75 Kaninchen, in Gleina am 5. d. M.
586 Haſen, 81 Kaninchen, 5 Faſanen und 14 Rebhühner, in Gleina

9am 29. v. M. 68 Haſen und 156 Kaninchen. Unter den
gäſten des Barons von Helldorſf-Gleina befand ſich u. A. der Groß
herzog von Mecklenburg-Strelitz. An den Jagden des Grafen von
der Schulenburg auf Vitzendurg betheiligte ſich Herr Generalpoſt-
meiſter Exzellenz von Podbielslki.

Jagdreſultate. Eilenburg, 5. Dezember. Vom 1. bis
3. d. Mts. wurden auf den Beſitzungen des ſäüchſiſchen Oberhof
marſchalls Grafen Vitzthum v. Eckſtädt auf Schön
wölkau die Jagden abgehalten. Es wurden geſtreckt: 5 Rehe,
1033 Haſen, 258 Faſanen, darunter 118 Hennen, und 83 Kaninchen.
Eilenburg, 6. Dezember. Auf der Jagdflur des Grafen
v. Hohenthal- e wurden e erlegt:426 Haſen, 1 Reh, I Eule. Auf dem Niſchwitzer Revier (Ritter
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gütsbeſtzer v. Jimmermanny) kamen zur Strecke: 457 Haſen,55 Faſanen, 16 Kaninchen. Biendorff, 6.
Ruf der hier abgehaltenen herzoglichen Treibjagd, an der
u. A. Oberjägermeiſter Graf Münſter, Geh. Hofkammer- und Ferſ
rath Frhr. v. GleichenRußwurm Forſtmeiſter v. Fabrice und
mehrere Offiziere der Deſſauer Garniſon Theil nahmen, wurden von
17 Schützen 241 Hafen geſchoſſen. Trebbichau, 6. Dezember.
Von 14 Schützen wurden in der Jagd des Amtmanns
Yehr hierſelbſt 16 Faſanen, 81 Haſen, 69 Kaninchen ge
ſchoſſen. Sennewitz, 6. Dezember. Bei der Treibjagd
in hieſiger Feldflur wurden 307 Haſen geſchoſſen. Wall-
hauſen, 6. Dezember. Die Feldjagd der Gebrüder Amtmann
Rödiger ergab 220 Haſen. Von der Hainleite,
6. Dezember. ldisleben, Treibjagd in den Privatwaldungen:
s Rehe und 28 Haſen. Haynrode unter der Wödelsburg,
Waldjagd des Amtsmanns Beck: 2 Rehe und 15 Haſen. Gotha,
6. Dezember. Die Offiziere des 1. Bataillons 95. Regiments jagten
eſtern in der von ihnen erpachteten Stadtflur Goth-Eſchleben.
on 9 Schützen wurden 164 Haſen und 2 Füchſe geſchoſſen.

Bei der von 18 Schützen in der Flur Töpfleben abgehaltenen
Jagd wurden 98 Haſen und 4 Rebhühner zur Strecke gebracht.

e

Berliner Chronik.
Die Ausweiſung eines däniſchen Künſtlers aus Berlin

macht, wie die „Berl. Vörſ.-Ztg.“ ſchreibt, in der Kopenhagener
reſſe umſomehr von ſich reden, als dieſe einräumen muß, daßDelen in Berlin im Allgemeinen ſehr freundlich behandelt werden.

Der Betroffene iſt der Schauſpieler Gradmann, der an der däniſchen
Hofbühne eine Zukunft vor ſich hatte, aber es vorzog, ſich der Muſik
zu widmen und nun von ſeinem fünfjährigen Studium in Berlin
bereits drei Jahre erledigt hatte, ſodaß die Ausweiſung ihn ſehr un
angenehm trifft. Letztere hat er aber durch eine
frühere Unvorſichtigkeit ſelber verſchuldet. Das Auf
treten däniſcher Schauſpielgeſellſchaften in Nordſchleswig
iſt deshalb verboken, weil es zur nationalen Erregung des
dortigen däniſchen Elements beiträgt und öfters zu ungehörigen
Demonſtrationen verleitet hat. Jm Jahre 1894 fädelte man von
jener Seite nun einen Plan ein, die deutſchen Behörden zur prak-
ſiſchen Aufhebung des Verbots moraliſch zu zwingen. Kurz vor einer
jroſen Kaiſerregatta in Kiel, zu der nach langem ſchmollenden Zurück-
halten auch däniſche Segier erwartet wurden, traf eine Geſellſchaft
hervorragender Kopenhagener Schauſpieler, die ſogenannte Zangen-
berg:Tournee, auf einer Rundreiſe „durch die Provinzen“ auch in
Hadersleben ein, um dort aufzutreten. Das Verbot war ihnen, jeden
falls aber den Leuten auf deren Veranlaſſung ſie kamen, ſehr
wohl bekannt. Man hoffte aber, daß die Behörden von einem Vor
ehen gegen dieſen Verſtoß Abſtand nehmen würden, weilſenn die däniſchen Sportsleute ihre Landesgenoſſen durch

Fernbleiben von der Kieler Regatta rächen und dadurch eine ſehr
hohe deutſche Stelle zur Desavonirung der Provinzialbehörde ver
anlaſſen könnten. Dennoch wurden die Schauſpieler ausgewieſen,
und der erwartete Haupterfolg blieb aus, da das Desaveu keines-
wegs erfolgte. Zu jener Trüppe gehörte auch Gradmann. Nicht
genug aber damit, die ZangenbergTournee gab nun eigens für die
Däniſchgeſinnten Nordſchleswigs in der Grenzſtadt Ripen eine Vor
ſtellung und im Anſchluß daran einen Kommers, der ſich zu einer
chauviniſtiſchen Demonſtration geſtaltete und als ſolche auch in der
Preſſe Dänemarks gewaltig auspoſaunt wurde. Da der Ausweiſungs-
befehl noch in Kraft iſt, ſo muß nun Hradmann, auf den die Be-
hörden wohl anläßlich der neuerlichen nordſchleswigſchen Aus
weiſungen aufmerkſam geworden ſind, ſeine damalige Thorheit mit
dem Verlaſſen Berlins unter jähem Abbrechen ſeines Siudiums
bezahlen.

Einer Falſchmünzerbande iſt man in Spandau auf
die Spur gekommen. Seit einiger Zeit wurden falſche Fünf-
und Zweimarkſtücke in beträchtlicher Zahl in Verkehr gevracht.
Beim Verausgaben eines Falſifikates wurde nun in einer Deſtillation
ein junger Mann, der Schloſſer Krauſe, bcrtroffen, der ſeit
mehreren Monaten in Spandau wohnte, aber obne Beſchäftigung iſt.
m Verhör bezeichnete er zwei Metallarbeiter, die früher in Spandauer
Militärwerkſtätten beſchäftigt waren, jetzt aber in Schöneberg bei
Berlin wohnen ſollen, als diejenigen Perſonen, von denen er das
falſche Geid erhalten hätte. Das Polizeipräſidium in Berlin und
die Schöneberger Polizeikehörde wurden ſofort am Mittwoch von
der Sache bevachrichtigt, und die von dem Verhafteten namhaft
gemachten Falſchmünzer dürften ſich ſchon hinter Schloß und
Riegel befinden.

a nen
Vermiſchtes.

Todtſchlag. In der mecklenburgiſchen Landesſtrafanſtalt Dre i-
bergentödtete der „Roſt. Zig.“ zufolge ein plötzlich irrſinnig
gewordener Sträfling ſeinen Zellengenoſſen mit dem eiſernen
Nachtgeſchirr, bevor Jemand zur Hülfe herbeieilen konnte.

Der Dampfer „Ulauga“. Zu Anfang dieſes Jahres wurde
der Dampfer „Ulanga“ nach Oſtafrika gebracht, der den Rufidſchi
und deſſen Nebenflüſſe, wie den Uianga und andere befahren und
ſo eine bequemre Verbindung bis an das Jnnerſte von Uhehe eröffnen
ſollte. Die Ausſichten waren gute, da u. A. Hauptmann von Pritt-
witz noch mehrere wenig beachtete Zuflüſſe als fahrbar auf ziemliche
Strecken gefunden hatte. Der Dampfer „Ulanga“ langte im Früh
jahr an der Rufidſchi-Mündung an, hat aber ſeine Fahrt nicht an
treten können, da er zu tiefgehend war. Die Schuld dafür ſchiebt man auf
den diesjährigen außerordentlichen Regenmangel. Im nächſten Jahre
hofft man die Fahrt ausführen zu können. Jedenfalls wird man
auch noch flachere Fahrzeuge bauen müſſen.

Quis tot sustineat, quis tanta vegotia solus!
Das von dem Präſidenten des Reichstags Grafen Balleſtrem in
ſeiner Rede zum Gedächtniß des Fürſten Otto von Vismarck auf
dieſen angewandte Wort eines römiſchen Dichters iſt kein wörtliches
Citat, ſondern zu dieſem Zwecke konſtruktiv umgewandeit. Der Satz
entſtammt den Horaziſchen Epiſteln. Die erſte Epiſtel des 2. Buches

ſie iſt an Auguſius gerichtet beginnt mit der Entſchuldigung
des Dichters „Cum tot sustineas et tanta negotia solus“. Horaz

langes Geſpräch die koſtbare Zeit des g Auguſtus in Anſpruch
nehme, der doch ſo viele und ſo wichtige Dinge zu thun habe.

Sechs Menſchen verbrannt. Als der Feuerwerker Tran-
ſaglia zu Tauraſi (Süditalien) geſtern Abend in ſeiner Werkſtatt
Pulver zerkleinerte, entzündete ſich dasſelbe. Statt einen Löſchverſuch
zu machen, eilte Tranſaglia in die Schlafzimmer ſeiner Familie,
um Frau und Kinder zu retten. Aber ehe noch das möglich
war, ergriff das Feuer weitere Pulvervorräthe und das Lager
an Feuerwerk. Jm Ru war das Haus in eine gewaltige,
brennende Lohe verwandelt, aus der Raketen und Leuchtkugeln und
das Hülfegeſchrei der verbrennenden Einwohner herausdrang. Den
armen Tranſaglia, ſeine Frau und vier ihrer
Kinder fand man nur noch als verkohlte Leichen
wieder, während ſich die drei älteſten Kinder, wenn auch ſchwer ver
wundet, hatten retten können.

ſtudentiſchenFür Aufhebung des Trinkzwangs in den
Korporationen tritt ein Aufruf ein, der von Dr. jur. Rudolf Oſius,
Landesbankrath in Kaſſel, und alten Herren „einer der älteſten
ſtudentiſchen Korporationen“ verfaßt iſt und vom Vorſtande des
deutſchen Vereins gegen den Mießbrauch geiſtiger Getränke ſämmtlicher
ſtudentiſchen Vereinigungen zugeſchickt werden ſoll. Es heißt in dem
Aufruf „Gerade weil wir die ſtudentiſche Freiheit erhalten wiſſen
wollen, kämpfen wir gegen den Trinkzwang. Der Student ſingt mit
Stolz: „Frei iſt der Burſch“ und dabei legt er ſich ſelbſt eine Be
einträchtigung ſeiner Freiheit auf, wie ſie drückender und ſchädlicher
nicht gedacht werden kann, den Bierkomment. Der freie Burſch muß
ſpinnen, muß Bier herunterwürgen, mag er wollen oder nicht. Und
dabei weiß man ganz genau, wie ſchlaff das Trinken für den anderen
Tag macht, denn man entbindet den, der am anderen Morgen auf
der Menſur ſtehen ſoll, vom Trinkzwang. Der Student ſoll aber
jeden Morgen und nicht nur, wenn er fechten will, klaren Blick,
Arveitsfähigkeit und Energie zeigen. Daß der Trinkzwang die Kneipen
heiter und fröhlich macht, wird gewiß kein Kenner behaupten, und
jeder weiß, wie flach, öde und lärmend die Unterhaltung wird, wenn
größere Bierquanten vertilgt ſind, jeder weiß, wie ſchwer es dann iſt,
die Direktion aufrecht zu halten. Die freundliche Sitte des Zu
trinkens mag man beivehalten, aber den Zwang, beſtimmte Quanten
nachzutrinken, beſeitigen. Fort mit dem Zwang, fort mit den Bier
affären, dem Herauspauken, den Bierjungen u. ſ. w.! Alle dieſe
Dinge verſpürt der Student, auch wenn er es nicht Wort haben will,
doch nur als Laſt, alſo fort damit!“ Der Aufruf, dem die Heidel-
berger Rede vom Prof. Dr. Theobald Ziehler beigelegt iſt, geht zu
nächſt an die „Alten Herren der Korvorationen, um dann, mit
deren eventuellen Unterſchriften verſehen, den ſtudentiſchen Ver-
einigungen ſelbſt zugeſandt zu werden.

Kirchliche Auzeigen.
Am 3. Advent-Sonntag, den 11. Dezember, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Mittags 12 Uhr: Militärgottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Riedewald. Abends 6 Uhr: Diak.

Montag, den 12. Dezember, Abends 6 Uhr: Miſſions-
ſtunde Derſelbe. Freitag, den 16. Dezember, Vorm. 9 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne. St. Ulrich: Vorm.
3/,9 Uhr im Bürgerſchulſgale, Charlottenſtr.: Kindergottesdienſt;
Overdiak. Richter. Vorm. 10Uhr: Oberpred. Wächtler. Vorm. 11 Uhr:
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer, kl. Märker-
ſtraße 1; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kinder-
gottesdienſt; Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Nach
der Predigt: Allzemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Lehrlings Verein der Ulriusgemeinde Abends 78 Uhr im Kon-
firmandenzimmer, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangel. Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis
9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12;
Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-Verein, Montag Abends
5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauen- Verein
der Ulrichsgemeinde: Montag Abends 72 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den 14. Dezember, Abends
81 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberpred.
Satan. Hoſpitalkirche: Vorm. 827, Uhr Paſtor Nietſchmann,

Johanuneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nachm.
Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 14. Dezember,

Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Südſir. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 82 Uhr: Hilfspred. Kindervater.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Beelitz. Vorm. 118, Uhr: Aka-
demiſcher Goltesdienſt; Prof. D. Hering. Nachm. 18, Uhr: Kinder-
gottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel.

Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 5 Uhr Hilfspred.
Freybe. Mittwoch, den 14. Dezbr., Abends 6 Uhr: Bibelſtunde
(Nach dem Veſperbuche); Paſt. Meinhof. Zu St. Stephauus:
Vorm. 410 Uhr Paſt. Meinhof. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt Derſelbe. Dienstag, den 13. Dezember, Abends 8 Uhr:
Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Freybe. Mitt-
woch, den 14. Dezember, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahls-
feier Paſt. Meinhof. Paulus- Gemeinde (in der Stephanus-
kirche): Abends 5 Uhr Hilfspred. von Broecker. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 15. Dezember,
Abends 8Uhr: Bibelſtunde, Goetheſtr. 6 part. Hilfspred. v. Broecker.
Jugendeerein der Paulus-Gemeinde: Jüng. Abtheilung (14--17 Jahre):
Sonntag, Abends von 7 vis 9 Uhr, ältere Abtheilung (von 17 Jahren an):
Freitag, Abends von 8 bis 10 Uhr. Sonntag, den 11. Dezbr.
Von den alten Griechen und Römeirn bei Hilfspred. v. Broecker,
Schillerſtr. 59 J. Junge Leute ſind herzlich willkommen. Jung-
frauen-Verein: Sonntag, Abends von 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6, part.

Grüneiſen.

Diakoniffenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Magnus. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr. Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.

Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr: Tiak. Wiite. Ju der
Provinzial-Blinden-Auſtalt: Vorm. 10 Uhr: Pred. Riedel. St-
Franuziskus und Eliſabethtirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Predigt und Abendmahlsfeier Paſt. Plenz. Nachm.
3 Uhr: Chriſtenlehre Derſelbe.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Pred. Wieſenauer. Von 11 bis
12 Uhr Sonntagſchule. Mittwoch, den 14. Dezember, Abends
84 Uhr Miſſions-Vortrag vom Miſſtonar Joh. Bender von der
„ChinaJnland-Miſſion“. Jedermann iſt herzlich willkommen.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nachm. I Uhr
Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche o Meltzer. Abends 6 Uhr Paſt. Kunitz.

Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 95 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr Predigt
Nachm. 2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr
Verſammlung. Jünglings-, Männer und Jungfrauen Verein,
Sonntag, Abends 51 Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 91 Uhr Predigt.

Die monatliche Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen Ge
meinden findet Montag, den 12. Dezember, Abends
6 Uhr, in der Kirche zu U. L. Frauen ſtatt. Die Miſſionsfreunde
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß Herr Diakonus
Grüneiſen über „Die Miſſion in Armenien“ (Eeſchichte der
Verfolgung und der Pflege) Mittheilung machen wird

aran,

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 8. Dezember 1898.
Aufgeboten: Der Fabrikarb. Rob. Tornauer, Weingärten 25

und Auguſte Brömme, Ritterſtr. 4. Der Bahnarb. Fritz Wille,
Parkſtr. 16 und Hedwig Poſchardt, Friedrichſtr. 13ce. Der Maler
Paul Baumgarten, Jahnſtr. 1 und Louiſe Landtag, Ritterſtr. 1. Der
Maler Alwin Roſt, Wörmlitzerſtr. 93 und Minna Herrmann, Thor-
ſtraße 17. Der Fabrikarb. Franz Schneider, Merſeburg und Auguſte
Schulze, Knapendorf. Der Gärtner Otto Leynau, Storkwitz und
Lina Liebert, Delitzſch. Der Fleiſcher Albert Dietz, Halle und Eliſa
beth Knape, Wittenberg. Der Fabrikbodenaufſeher Joſef Goßlar,
Greifenberg und Eliſabeth Schnell, Halle. Der Steinhauer Friedr.
Hahn und Lina Decker, Kelbra.

Geboren: Dem Kaufmann Philipp Weiß, gr. Ulrichfir. 27,
T. Käthe. Dem Eiſendreher Paul Konrad, Schützenſtr. 12, S-
Johannes Paul. Dem Kellner Alwin Buſch, Laurentiusſtr. 7, S.
Albert Auguſt Erich. Dem Arbeiter Hermann Abendroth, Entb.
Jnſt., T. ÄAlwine Minna. Dem Monteur Otto Meyer, Spitze 15,
T. Bertha Roſa Charlotte. Dem Tiſchler Otto Werner, VBreiteſtr. 11,
S. Julius Oito Erich. Dem Fleiſchermeiſter Karl Götze, Herrenſtr. 25,
T. Eharlotte Bertha Amalie. Dem Bremſer Franz Max, Ackerſtr. 1a,
T. Anna Gertrud. Dem Hilfsbremſer Felix Schneider, Spiegelſtr. 9,
T. Elsbeth Hedwig Martha. Dem Maler Aug. Rühle, Auguſtaſtr.

S. Otto Robert. eGeſtorben: Des Schuhmacher Friedr. Schaffrott T. Elſa, 1J.,
Klinik. Der Privatmann Hermann Stühler, 70 J., kl. Ulrichſtr. 8.
Des Eiſendreher Paul Conrad S. Paul, 7 Std., Schützenſtr. 12.
Margarethe Herbſt geb. Weigelt, 34 J., Breiteſtr. 18. Der Handarb.
Hermann Riehel, 38 J., Diakoniſſenhaus.

W ne
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,

Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaklion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

S e

wen U n WeihnachtsGr. Ulrichſtr. 54. Ausſtellung
in Kunſt, Luxus nud Broncewaaren, feinen Lederwaaren.

Wratzke Steiger, Edelschmiederei
mit Kralthbetriech.

IroSststrrasse S.
Lange Fächerketten. Silberne Stock- u. Schirmgriffe.

Aparte Neuheiten. Moderne französische Schmucksachen.

An dert.

B. Steiner-Stefſens in Leipzig. allgemeine Auzeigen-
Annahme für alle Zeitungen, Zeitſchriften und Fachblätter zu
Originalpreiſen mit hohen Rabatten. Probennmmern,
Juſerat-Entwürfe, Abzüge nud Galvanos gratis. Man
verlauge Koſtenauſchläge. 3

A. N. S I. L Da AI,ampen, Kronen

r

r

Königl. Hötflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
MAneng 3 HarkK. leid 3 ar K.entſchuldigt ſich mit dieſen Worten bei Auguſtus, daß er durch ſein

m zu

Zu Weihnachtsese Einkauf

De Verkecef m gegen Oasse.
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5 Leipriger Strasse S.
W Vmtauseh nickte gestattet.
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Fertige bunte Betthezüge mit 2 Kissen

Handtücher in weiss, Weiss mit vunt ung grau,
à Dtzd. 2, 3, 3,60, 4, 4,50, 5 u. 6 II.Reinleinene J aoquard- Lnatvorer, gesiumt, à Dtzd. 6,50

Reinleinene weisse Tasohentücher, à Dtzd. 3 M., Quai 30.

w „„feinfädig, v 4 M. 40.Damen Tasohentüoher, extrafein,

à Dtzd. 6 M. 99 G.

Gegründet
1865.
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à 3,75, 4,75. 5,50 und 6,50 M. Qual. 790 aus gutem Hemdentuch mit Trimming besetzt à Stück 1,25 M.
Foertige Weisse Bettbezüge mit 2 Kiesen v I18609

à 5,50, 6,75 und 8,50 M. u 1910
Fertige Betttüoher ohne Naht, 200 bis 250 em lang, in Haus- 6848

tuch, Renforcé, Halbleinen und Reinleinen

à Stück 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 3,50 u. 4,50 A. 200Barohenä Botttuoher in Weiss an bunt e u 3090
à Stück 1, 1,25, 1,50, 2 u. 2,90 A. 400und andere elegante Hemden und Unterkleidung in solidester Aus-

führung und den besten Qualitäten.
Tischtüoher in Drell, Jacquard u. Damast in allen Grössen von 1 II. an.
Servietten in allen Qualitäten à Dtzd. von 3 A. an.
Louvisianatuoh,

stark, 20 m für 7,50 AM., Qual. P. mittel, 20 m für 9
Qual. I. feinfädig, 20 m für 9 M.

e Nur gediegene OQualitäten bei billigst gestellten Preisen.
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e I empfehle:
Vertige Damenslemden:

prima 1,60 M.gewaschenem I ouisiaha mit Handlanguette 2,00 M.
prima gewasch. Louisiana mit Handiavgnette

und gestickter Passe 2550 M.gutem Halble:nen ohne Besatz 2,00 M.
prima v mit Frimming 240 A.gebleichtemHandgespinnstleinen mit Trimming, 3,00 M.

Ersatz für feinfädiges Leinen, 84 cm breit, Qual. C.

Pernsprecher

379.
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Zaterna magieas, Haundtverks- und
Laubſägekaften, Kaufläden, Eiſen

bahnen, Feſtungen e.

Puppen:Anzelgelenkpuppen, npp Puppen, Lederbälge,

a Prppenköpfe, Schuhe, Strünpfe, PuppenSt ben und
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Lederwagren:
Kigarreu- Etnis, Portemonngies,
Brieftaſchen, Schreibmappen, Phpoto-
graphiealbums, Damentäſchchen e.

Holzwaaren:
Handtuchhaiter, Paneele, Garderobe-
halter, Zeitungsmappen, Conſolen,

CEigarrenſchräuke e.

8 Halle a, S. Schmeerstr. 24.
En detail.
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bietet eine reichkaltige, geschmackvolle Auswahl in

PpraKtiscechen u. eleganten GesehenkKen,.
Weuheiten der Papierbranckhe

Specialität: Die gros Speocialität:
daranf aufmerkſam zu machen

Ausstellung

Der anßerordentliche Beifall, welchen nachſtehende Marken bei
meiner Kundſchaft gefunden haben, veranlaßt mich, weitere Kreiſe

Mational, Mk. t pro Rile,
Furstbismareh, 100

Veritas,
Hochachtungsvoll

Wiegmann,

s 58,399 Ecke Riebeckplatz.Artihel fir den Schreibtiscls

Reizend ausgestattete

Cassettenm
mit Briefpapier u. Briefkarten.
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AIHumS
in soliden Einbänden.
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r J

es

t e

Apotheker Benemann's t kauftBiamantkitt kittet daun erhaft Glas F 7 3 fort
Porzellan, Ste ins ut, Meerschaur. Mäarr wor x 00 on on, asen s e während

Ae! nt, Alabaster, Bern stein, von vorzüglicher Wirkung gegen z Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

à P. 50 4 bei (3974 Huſten und Heiferkeit. enrſiehttAlbin zent zo, Joh. Mitlacher, Papageibauer,
Sehmeerstr. 24. Poſtſtr. I1 u. Gr. Ulrichſtr. 36. J neu, hochelegant, preiswerth zu verkaufen

3875 Bernburgerſtraße 24.
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als praktische Weihnachtsgeschenke:
Oberhemden Damenhemden Kragenin 3 Qualitäten. Prima Qualität, Prima en

Preis 3, 50 b. A. 7,50. Preis A. 2,50 dis A. 10. 6 bis A. 9 pr. Dtzd.

Uniformhemden Knabenhemden Manſhetten

Pre L SBig z S Pit a di e 5. 50. i tig
S[S

Vaththenden Unterhoſen Tuſhentüher
Prima Qualität. Prima Qualität. Prima Leinen,

Preis A. 3, b. 4,50. Preis 3 bis 6. A. 6 bis C. 18 pr. Dsd.
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e I. Veilage zu Nr. 576 der Halleſchen Zeitung.
andeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizeu.
Vor 257 Jahren, am 9. Dezember 1641, ſtarb in London

der niederländiſche Maler van Dyck, ein Schüler Rubens. Er
pihnete ſich beſonders durch ſeine Porträts aus, welche, wie alle
anderen ſeiner Bilder, Leben und Bewegung in der Kompoſition
mit Schönheit des Kolorits vereinigen. Dyck wurde am 22. März
1599 zu Antwerpen geboren.

Landrath a. D. v. Kroſigk F.
Am heutigen Tage verſchied hierſelbſt der frühere Land

ralh des Saalkreiſes, Herr Geh. Reg.Rath Kurt von
Kroſigk. Der Verſtorbene iſt am 5. März 1819 z Merſe
burg als Sohn des Regierungspräſidenten von Kroſigk geboren.
Rachdem er das Gymngſium abſolvirt hatte, beſuchte er die Uni
verſitäten Heidelberg und Berlin, diente dann ſein Jahr als Ein
jährigFreiwilliger vom 1. April 1840 bis 1841 ab und trat darauf
an 1. April 1841 nach beſtandenem Auskultatorexamen in den
Stagtsdienſt. Nachdem er als ſolcher am Gericht und ſpäter
als Referendar bei verſchiedenen Regierungen gearbeitet hatte,
wurde ihm im März 1849 die Verwaltung des Kreiſes Garde
legen übertragen und er dann auch zum Landrath dieſes
Kreiſes ernannt.

Am 1. Oktober 1852 wurde ihm das Landrathsamt des
Saalkreiſes übertragen, welches er 40 Jahre lang, bis zu
ſeiner am 1. Oktober 1892 erfolgten Penſionirung, ver-
waltet hat.

Der Verſtorbene war verheirathet mit A. geb.
von Der aus Merſeburg. Aus dieſer Ehe ſtammten
drei Söhne, von denen der mittelſte als Lieutenant im
1. GardeRegt. g. Fuß am 18. Auguſt 1870 bei St. Privat
den Heldentod ſtarb. Von den überlebenden iſt der älteſte
Generalmajor in Berlin, der zweite Oberſtlieutenant und
Militärbevollmächtigter zu München.

Am 3. Februar 1891 verſtarb Frau v. Kroſigk. Dieſer
Verluſt ſowie eine heftige Lungenentzündung, an welcher derVerewigte einige Zeit dorf erkrankte, ließen in ihm
den Wunſch rege werden, von der großen Arbeit, welche er
als Landrath des Saalkreiſes zu erledigen hatte, ſich zu be
freien, und ſo reichte er dann zum 1. Oktober 1892 ſein Ab
ſchiedsgeſuch ein. Ueber 50 Jahre lang hat der nunmehr
auch Dahingeſchiedene im Staatsdienſte, davon 40 Jahre
an der Spitze des Saalkreiſes, geſtanden. Ganz außer
ordentliche Umwälzungen ſind während dieſer Zeit vor
ſich gegangen, Preußen iſt ein konſtitutioneller Staat geworden,
das Deutſche Reich iſt entſtanden. Die Geſetzgebung des
Reiches und des Staates hat aber ganz beſonders tief in die
Verwaltung der Kreiſe eingegriffen. Die Einführung
der Selbſtverwaltung hat die Stellung der zum Theil neu
geſchaffenen Behörden im Kreiſe auch ganz neu geregelt, die
Arbeiterwohlfahrtsgeſetze ihnen aber eine ganz außerordentliche
Arbeitslaſt neu geſchaffen. Alle dieſe Arbeit hat der Ver
ſtorbene mit großem Fleiße und treuer Hingebung bis in ſein
hohes Alter hinein auf ſich genommen, immer beſtrebt, nach
keiner Seite hin wehe zu thun und drückende Laſten von ſeinen
Kreiseingeſeſſenen fern zu halten. Wem es aber vergönnt
war, dem verſtorbenen, wahrhaft vornehmen Herrn perſönlich
nahe zu treten, und das ſind Viele geweſen, denn ſeine
Thür und ſein Ohr ſtand jedem, auch dem Geringſten ſeiner
Kreiseingeſeſſenen, ſtets offen der wird die edle Geſinnung
und die große Liebenswürdigkeit des Verſtorbenen niemals ver
geſſen. Streng gegen ſich ſelbſt, war er ſtets milde und gerecht
gegen die Anderen.

Nach ſeinem Abſchiede hat er noch über 6 Jahre in unſerer
Stadt gewohnt, die Sommermonate allerdings meiſtens auf
ſeinem Rittergute GroßBöhla im Königreich Sachſen ver
bringend. Oft haben wir die ſtramme, aufrechte Haltung des
hohen Siebzigers in den Straßen unſerer Stadt bewundert.
Nun iſt auch er dahingeſchieden, aber Alle, die ihn gekannt
haben, insbeſondere die Einwohner des Saalkreiſes, werden ihm
ein dankbares Andenken bewahren.

Friede ſeiner Aſche!

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

T Die Finanzkommiſſion beſchloß in ihrer Sitzung,
für den Landſtreifen, welchen ſ. Zt. der frühere Bergwerksdirektor
Leopold zur Lutherſtraße abtreten mußte, gemäß einem mit dem
Klben abgeſchloſſenen Vertrag 5 Mk. pro Quadratmeter zu bezahlen.
Der Verſetzung eines Beamten in die Gehaltskaſſe Ia, ſowie der
Gründung von zwei neuen Aſſiſtentenſtellen beim ſtädtiſchen Gas
und Waſſerwerk wurde mit einer kleinen Abweichung von dem dies
bezüglichen Magiſtratsantrag beigeſtimmt, auch Antrage, die
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treten. Die Annahme eines Legats im Betrage von 600 Mk., wo
für die Unterhaltung einer Begrähnißſtelle zu übernehmen iſt,
wurde beſchloſſen.

Neues Abwäſſer-Reinigungsverfahren. Am 7. d. Mts.
fanden ſich folgende Herren: Regierungspräſident Freiherr
von der Recke, Geheimer Regierungsrath Tür ke und Gewerbe
rath von Roskowski aus Merſecurg ſowie Regierungsaſſeſſor
von Jacobi und Profeſſor Dr. Fränkel aus Halle in
Walkwitz ein, um über das neue zum Patent angemeldete Ver
fahren zur Reinigung der Fabrikabwäſſer des Herrn. Direktor
Heinhold auf Zuckerfabrik Wallwitz ihr Gutachten abzugeben.
Bisher wurden die Abwäſſer dieſer und anderer in der Nähe
gelegenen Zuckerfabriken in die „GCoitſche“, einen Bach,
geleitet, wogegen die Fiſchereiberechtigten Einſpruch erhoben. Nach
den geſetzlichen Vorſchriften ſollen Fabrikabwäſſer vor ihrem Austritt
aus der Fabrik einen chemiſchen Reinigungsprozeß durchgemacht
haben, damit die Wäſſer frei von allen übelricchenden Stoffen in den
Fluß geführt werden können. So viele Verfahren in dieſer Be
ziehung auch ſchon angewendet und ſo viele Koſten auf
gewendet worden ſind, es iſt bisher niemals ein wirk
liches geeignetes Verfahren gefunden worden. Das neue Verfahren
des Herrn Direktor Heinhold ſcheint indeß endlich geeignet, den
erſtrebten weck zu erreichen. Die Reinigung derWäſſer erfolgt mit den von Herrn Direktor
Heinhold angewandten Chemifalien dergeſtalt, daß Wäſſer nach
Abſetzung des ihnen anhaftenden Schlammes aus einem Klärdbaſſin
in ein anderes übergeführt werden, ſo daß ſie ſchließlich vollſtändig
gereinigt ſind. Dieſe gereinigten Wäſſer werden nun nicht etwa in
den Fluß abgelaſſen, ſondern in der Fabrik ſelbſt wieder zum Betriebe
verwandt, was ſich außerordentlich bewährt hat. Für Fabriken,
die an Waſſermangel leiden und das dürften
nicht wenige ſein, iſt dies ein ſehr weſentlicher Punkt. Herr
Profeſſor Dr. Fränkel, der Vorſteher des hygieniſchen Jnſtituts
in Halle, hat ſich auf Grund der in der Fabrik gergegre
Analyſen lobend über das Verfahren geäußert und Proben des
gereinigten Waſſers nehmen laſſen, um in ſeinem Jnſtitut Unter
ſuchungen vorzunehmen. Auch die übrigen Herren drückten dem
Erfinder ihre Zufriedenheit über das Vorgeführte aus. Das neue
Heinhold 'ſche Reinigungsverfahren überflügelt die bereits be
kannten gleichen Verfahren um ein Bedeutendes.

Zeitgemäße Nenerung in deu kliniſchen Auſtalten. Um
einem längſt gefüh.ten Bedürfniß abzuhelfen, iſt im Keſſelhauſe der
kliniſchen Verwaltung jetzt ein Verbrennungs-Ofen hergeſtellt,
welcher dazu dient, ſämmtliche aus operativen Eingriffen herrührenden
Abfälle (Gliedmaßen, Fleiſch und Bluttheile einſchließlich der ge
burtshüflichen, ſowie der von Sectionen, Präparaten c. herrührenden
ferner das geſammte abgenommene Verbandsmaterial c. in völlig
r. den hygieniſchen Vorſchriften entſprechender Weiſe zu ver
nichten.

T. Der fünfte kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern
in „Wicke's Reſtaurant“ in der Wilhelmſtraße eine gut beſuchte
Generalverſammlung ab. Zunächſt wurde der Jahres und Kaſſen
bericht erſtattet, welchem zu entnehmen iſt, datz der Verein gegenwärtig
aus 233 Mitgliedern beſteht. Die Ausgaben im Betichtsjahr be-
trugen 289,55 Mk. die Einnahmen 299,10 Mk., ſo daß ein baarer
Kaſſenbeſtand von 9,55 Mk. vorhanden war. Einſchließlich eines
Guthabens auf der hieſigen Sparkaſſe im Betrage von 165 Mk. be-
läuft ſich das Geſammtvermögen des Vereins auf 174,55 Mk. Bei
der ſodann vorgenommenen Vorſtandswahl erfolgte die Wieder
wahl ſämmtlicher Voeſtandsmitglieder, davon lehnten die
Herren Kohlenhändler Meſſing und Lehrer Pleß die
Wahl ab. An ihrer Stelle wurden Herr Kaufmann
Max Aßmann und Herr Bauunternehmer Freyberg in den
Vorſtand berufen. Als 1. Vorſitzender blieb Herr Rentier Stephan
im Amte; die übrigen Aemter werden in der nächſten Vorſtands-
ſitzung an die gewählten Herren vertheilt. Nunmehr folgte eine
Beſprechung verſchiedener interner, die Oeffentlichkeit nicht intereſſirender
Vereinsangelegenheiten.

Der III. kommunale Wahlbezirksverein (Süd und
Weſt) hielt geſtern Abend im „Pelikan“ ſeine letzte diesjährige Ver
ſammlung ab. Unter den Mittheilungen des Vorſtandes ſind die
über die zu erwartende große Bedürnißanſtalt auf dem Franckeplatz,
die Verlängerung der Gommergaſſe nach der Mauerſtraße in Folge
des Neubaues der chriſtlichen Herberge zur Heimath, die Eingemein-
dung der Vororte, die Eisbahn in den Pulverweiden, das neue Hein
hold'ſche Verfahren betreffend die Reinigung der Fabrikabwäſſer
hervorzuheben. Zu Prüfern der Jahresrechnung wurden
die Herren Fabrikant Greßler und Schloſſermeiſter Schwar z
gewählt. Die ſeit Langem projektirte Verbreiterung der
Klausbrücke wurde als dringend nothwendig bezeichnet. Sodann
wurden die nothwendigen Pflaſterungen im Bezirksgebiet beſprochen.
Ein Wintervergnügen ſoll im nächſten Monat abgehalten werden. Das
ſcharfe Fabren der Motorwagen unſerer Stadtbahn in Straßen
mit ſtarker Frequenz wurde gerügt. Die an der Liebenauerſtraße
errichtete neue Eiſengießerei ſcheint, wie hervorgehoben wurde, bezüglich
ihres Cupolofens den geſetzlichen Vorſchriften nicht zu entſprechen,
denn ſonſt könnte und dürfte es nicht vorkommen, daß die denſelben
entweichenden ſchädlichen Gaſe die ganze dortige Gegend beläſtigen.
Der obere Theil des Böllbergerweges entbehrt noch des
Trottoirs. Es wird Zeit, daß den Wünſchen der Adjazenten,
die die Koſten dafür ſchon längſt hinterlegt haben, endlich Rechnung
getragen wird. Die Legung des Trottoirs am
Pfaul'ſchen Grundſtück in der Annenſtraße hat der
Anleger dieſer Straße bezw. die Stadt auszuführen, wie vertrags
mäßig nachgewieſen werden kann. wird Zeit,
daß dieſes noch freiliegende Terrain mit Trottoir verſehen wird.
Angeregt wurde noch des Andreasgottes-
acker s bezw. die Anlegung eines Fußweges durch denſelben im
Zuge der Langeſtraße bis zum Saaleufer.
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TechnikerVerein Halle a. S. Jn der Verſammlung am
7. d. Mts. hielt Herr Ingenieur G. Beil einen Vortrag über die
Gewinnung des Eiſens und ſeine Verwendung in der Jnduſtrie.
Der Vortragende ging von der allgemeinen Bedeutung des Eiſens in
der Jnduſtrie auf das Vorkommen desſelben über, erläuterte dann
den Hochofenprozeß, Friſchprozeß, Puddelprozeß, Beſſemerprozeß,
Thomasprozeß und die Siemens-Marin-Oefen, wobei er nicht ver-
fehlte, des Gehaltes an Kohlenſtoff Erwähnung zu thuy, wodurch
ſich die drei Eiſenſorten, Roheiſen, Stahl und Schmiede-
eiſen unterſcheiden. und das Letztere wieder nach der
Art der Gewinnung in Fluß reſp. Schweißeiſen. Nach Erklärung
der Gewinnung wurde über die Verwerthung des Eiſens geſprochen.
Unter Anderen wurde hierbei der Herſtellung und Handhabung der
modernen Geſchütze und Geſchoſſe ſowie der gedacht.
Hiernach kam die Verwerthung des Eiſens im Maſchinenbau und zu
Bauzwecken an die Reihe. In welcher umfangreichen Weiſe der
Verbrauch hierzu vor ſich geht, erläuterte der Vorttagende durch
pruktiſche Beiſpiele. Zum Schluß wurde die Herſtellung und der
Verbrauch der Nägel, Nadeln und Uhrfedern erwähnt. Der ſehr
lehrreiche Vortrag erntefe bei den Anweſenden den verdienten Beifall.

Das Weihnachts Konzert zum Beſten der Armen der
Laurentius und Pauluegemeinde findet am Sonntag, den 11. Dez.
Abends 74 bis 9 Uhr in der St. Stephanuskirche unter Mitwirkung
der Konzertſängerin Frl. von Broke aus Leipzig und des Herrn
Kapellmeiſter ans Sitt aus Leipzig und des hieſigen Lehrer-
Geſangvereins ſtatt. Nicht nur des guten Zweckes willen, ſondern
auch in Hinſicht auf die in Ausſicht ſtehenden werthvollen muſikaliſchen
Darbietungen darf man eine rege Betheiligung wünſchen.

Der vereinigte ſtud. Guſtav Adolf-Verein und ev.
Bund hält ſeine 4. Plenarverſammlung am. Montag, den 12. Dezbr.,
Abends 81 Uhr in C. Schönes Reſtaurant, Gr. Wallſtraße 9, ab.
Sprechen wird Herr Paſtor Hiecke (Groitzſch) über „Was ver
danken Ehe und Familie der Reformation wozu alle Freunde der
Sache herzlichſt eingeladen ſind.

Die t für landeskirchliche Zwecke, die unſer
Parochialverband aufzubringen hat, ſind durch die Ein
richtung des Hilfsfonds für landeskirchliche Zwecke
vermehrt worden. Dieſer neue Fonds ſoll nach dem Geſetz, das
unter dem 18. Auguſt d. Js. veröffentlicht iſt, verwendet werden zur
Gewährung einmaliger und fortlaufender Beihilfen behufs Dotirung
neuer geiſtlicher Stellen und behufs nothwendiger Reu,
Erweiterungs und Umbauten an Kirchen oder Pfarr-
häuſern, endlich zur Deckung von Ausgaben, welche zur
Vorbildung der Geiſtlichen von der Landeskirche zu beſtreiten ſind.
Für dieſen Hilfsfonds wird eine Umlage von 1 Prozent der von
den Gliedern der Landeskirche gezahlten Staatseinkommenſteuer er-
hoben. Da das Geſetz mit dem I. Oktober in Kraft getreten iſt,
muß die Hälfte des für unſer hieſiges kirchliche SteuerSoll ermittelten
Betrages von 1 Prozent im Jahre ſogleich für dies laufende Kaſſen
jahr noch gezahlt werden und vom 1. April k. J. ab der ganze Betrag.
GlücklicherWeiſe hat die Erhebung derKirchenſteuer ſo viel eingebracht, daß

der bez. Betrag, der auf 3943 Mk. 60 Pfg. berechnet iſt, aus dem
Mehrertrage dieſes Jahres beſtritten werden kann. Der ganze Ertrag
der Steuer wird für die geſammte Landeskirche 202 500 Mk.
betragen, da die Staatseinkommenſteuer der Mitglieder der evang.
Landeskirche auf 60502 110 Mk. berechnet iſt. Ob für unſere
kirchlichen Bedürfniſſe hier in Halle etwas aus dieſem Fonds
erwartet werden darf, ſcheint nach dem „Kirchl. Anz.“ freilich bei
dem verhältnißmäßig geringen Betrage für die im Geſetz genannten
kirchlichen Bedürfniſſe der 8 älteren Provinzen Preußens zweifelhaft.

Die zur Vorberathung der Schnularztfrage eingeſetzte
gemiſchte Kommiſſion beſchloß, ſich durch Zuwahl der Herren
Direktor der Francke'ſchen Stiftungen Geheimrath DDr. Fries,
Dr. med. Schmid-Monn aux d und Rektor Götze zu ver-
ſtärken. Weiter wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, von
allen Städten, die neuerdings in der Frage Beſchluß gefaßt haben,
das zur Beurtheilung der Sache wichtige Material einzuholen. Zu
Berichterſtattern wurden die Herren Stadtſchulrath Dr. Krähe und
Dr. Kohlſchütter ernannt.

Beſtätigung und Einführung. Die Wahl des bisherigen
Sitadtraths in Poſen, Herrn Schnackenburg, zum beſoldeten
Mitgliede des hieſigen Magiſtrats, iſt von dem Herrn Regierungs
präſidenten zu Merſeburg beſtätigt worden. Vorausſichtlich wird
die Einführung der beiden neuen beſoldeten Stadträthe der Herren
Reißner (bisher in Erfurt) und Schnacken burg am 2. Januar 1899
erfolgen. Zwar ſind bisher in der Regel am Tage nach Neujahr
Sitzungen der StadtverordnetenVerſammlung nicht abgehalten, es
wird diesmal jedenfalls aber, wie der „G.-A.“ erfährt, eine Aus
nahme gemacht, weil es im Intereſſe der ordnungsmäßigen Er-
ledigung der Geſchäfte dringend zu wünſchen iſt, daß das Magiſtrats
kollegium ſobald als möglich wieder vollzählig beſetzt wird, zumal
eine Vertretung zweier Stadträthe ohnehin ſchon zu geraumer Zeit
ſtattfinden mußte.

Verein zur Förderung der Kuuſt. Am geſtrigen Abend
veranſtaltete Fräulein Agnes Zeeh ein Konzert auf dem Jank6
Flügel. Die erſte Veranlaſſung dazu ging vom Verein zur
Förderung der Kunſt aus und da das Konzert infolge
einer vermuthlichen Jndispoſition der Künſtlerin den gemachten
Anſprüchen und Erwartungen in keiner Weiſe entſprach, ſo fühlt
ſich der genannte Verein zu foigender Erklärung berechtigt und
verpflichtet: Frl. Zeeh iſt im Beſitze trefflicher Recenſionen (Berlin,
Breslau 2c.), außerdem wurde ſie von ſachverſtändiger Seite gut em-
pfohlen. Jnfolge verſchiedener Umſtände, für die dieKonzertgeberin allein
verantwortlich gemacht werden muß, war der Flügel erſt kurz vor
Beginn zur Stelle und mußte im letzten Augenblicke gewaltſam geöffnet
werden. Die hierdurch erklärliche große Aufregung der Dame beeinflußte
offenbar ſämmtliche Leiſtungen derſelben in einer Weiſe, die leider einen
künſtleriſchen Genuß nicht aufkommen ließ. Obgleich nun bierfür
den Verein zur Förderung der Kunſt nicht die geringſte

demVegründung einer Kontroleürſtelle bei der Eparlaſfe wurde beige
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Veraniworkung treffen kanv, ſo fühlt er ſich doch, da er als WMit-
reranſtalter des Konzertes aufgetreten iſt, veranläßt, hier ein Opfer
auf ſich zu nehmen, indem er allen nicht zum Vereine gehörigen Be
ſfuchern das Eintrittsgeld gegen entſprechenden Ausweis in der
Hothan'ſchen Muſikalienhandlung zurückzahlen läßt.

Zum Umbau der Herberge zur Heimath in der Mauer-
ſtraße wird noch, z. Th. ergänzend, z. Th. berichtigend geſchrieben
Der Vorſtand der chriſtlichen Herberge zur Heimat h hat
ſchon ſeit Jahren den Plan gefaßt, in der älteren Herberge, Mauer
ſtraße 7, einen Neubau vorzunehmen. Der bauliche Zuſtand des
Vorderhauſes iſt derart, daß eine Ausbeſſerung gar nicht oder
wenigſtens nur mit ſehr großen Koſten möglich iſt. Der
Verkehr. in der Herberge iſt aber ein ſo reger, daß eine
Erweiterung der anderen Herberge, Wuchererſtraße 11,
und eine Vereinigung der beiden Herbergen ſich nicht
eipfieblt, aber auch eine Verlegung von dem Grundſtück in der
Mauerſtraße fort nicht rathſam erſcheint. Dies Grundſtück böte
zudem Raum genug, um einen Neubau aufzuführen, der ſowohl dem
Bedürfniß der Herberge und des Männer- und Jünglings-
vereins, der dort ſein Heim hat, als auch noch anderen Zwecken,
5 B. für einen großen Saal vollauf genügen würde.

ndeſſen hat der Vorſtand davon abgeſehen, den Neubau
weiter auszudehnen es ſoll dem zukünftigen Vereins
hauſe überlaſſen bleiben, ein größeres Hoſpiz zu erbauen. Auch
der Saal, der in dem Hauſe angelegt werden muß, ſoll keineswegs
einen ſolchen Umfang bekommen, daß er größere Verſammlungen
aufnehmen könnte. So wird nach dem jetzt feſtgeſtellten Bauplan
der künftige Neubau nicht weit über die Grundmauern des gegenwärtigen
Vorderhauſes hinauegehen, und der zur Herberge gehörige Garten
wird auch an der Mauerſtraße in der jetzigen Ausdehnung erhalten
hleiben. Auch beabſichtigt der Vorſtand durchaus nicht von dem
Grundbeſitz der Herberge etwas zu veräußern, weil er gerade die
gegenwärtige freie Lage als für ſeine Zwecke beſonders werthvoll
erkennt. Von der Anlage einer Verbindungsſtraße
wiſchen Mauer- und Taubenſtraße iſt dem Vorſtande
r. Herberge nichts bekannt, und der Neubau, den dieſer im

nächſten Jahre auszuführen gedenkt, iſt von jenen Straßen
bauplänen völlig unabhängig.

Für Weihnachtspackete, die über Land befördert werden
müſſen, ſei darauf hingewieſen, daß am 1. Weihnachtsfeiertage die
Landpoſtbeſtellung im ganzen Deutſchen Reiche ruht. Man gebe
ſolche Weihnachtsſendungen ſo frühzeitig auf, daß ſie ſpäteſtens
noch am 24. Dezember beſtellt werden können. Ferner
möge bedacht werden, daß nicht alle Gegenſtände
zur Beförderung durch die Poſt geeignet ſind.
Schaukelpferde, Blumen oder Nähtiſche, Lehnſeſſel und ſonſtige
Sachen eignen ſich viel beſſer zur Beförderung mit der Bahn als
Eilgut, denn die Poſt kann bei dem meiſt nur minutenlangen
Halten der Perſonenzüge auf den Bahnſtationen und dem ſehr

Weihnachtspacketverkehr nicht immer mit der genügenden
orſicht zu Werke gehen, ſo daß Beſchädigungen an ſolchen Poſt

ſendungen nicht zu umgehen ſind, wodurch Manchem die ganze
Weihnachtsfreude verdorben wird.

Die Handelskammer hält in ihren Geſchäftsräumen am
Montag, den 12. Dezember d. Js., Vormittags 10 Uhr eine
öffentliche Geſammtſitzung ab. Die Tagesordnung
finden unſere Leſer im Anzeigentheile der „Hall. Ztg.“

Humoriſiiſche Soireen werden am Sonnabend und
Sonntag Abends 8 Uhr, im Prinz Carl von den rühm-
lichſt bekannten Leipziger Konzert- und Kouplet-
ſängern (unter der Direltion Biſchoff und unter Mitwirkung
des renommirten Damen Darſtellers Herrn Hedrich) veranſtaltet
werden. Näheres ſiehe Jnſerat. Wir wünſchen der Iuſtigen Künſtler
ſchaar volle Häuſer

Zur Geſchichte des Schießpulvers und der Feuer
waffen hielt geſtern Abend im Naturwiſſenſchaftlichen Vereine Herr
Direktor Dr. v. Lippmann einen Vortrag, über welchen wir
morgen ein ausführliches Referat veröffentlichen werden. Heute fehlt
uns leider der Raum dazu.

Trübung des r Am nächſten Sonntag,
den 12. d., wird von Morgens 8 Uhr bis Abends 5 Uhr eine Reini-

ung des Niederreſervoirs in der Thurmſtraße vorgenommen. Es iſt
infolgedeſſen eine vorübergehende Trübung des Waſſers am Sonntag
und Montag nicht zu vermeiden. Von dieſem Reſervoir werden die
weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem Steinweg,
der Neuen Promenade, der Poſtſtraße, der Alten
Promenade, der Geiſt- und Bernburgerſtraße ge
legenen Stadttheile mit Waſſer verſorgt. Während der Reinigung
wird die Waſſerzuführung nicht unterbrochen, dagegen iſt der Druck
ein geringerer.

Von der Straße. Jn der Magdeburgerſtraße lippte geſtern
Nachmittag ein mit Briketts beladener Einſpänner infolge Bruchs
der Hinteraxe um, wobei der betreffende Geſchirrführer aus der Schoß
kelle fiel, glücklicher Weiſe, ohne ſich Schaden zu thun. Durch den
auf den Gleiſen der elektriſchen Bahn befindlichen Wagen, bezw.
deſſen herausgefallener Jnhalt wurde eine zeitweiſe Störung des
Straßenbahn-Betriebes verurſacht.

Ein Einbruchsdiebſtahl im Stadttheater Reſtauraut.
Nacht gegen 34 Uhr ſtatteten Diebe dem Stadttheater-

eſtaurant einen Beſuch ab, erbrachen die Büffetkaſſe und eigneten
ſich den darin vorgefundenen Betrag von 10 Mk. 96 Pf. an. Bei
Theilung der Beute wurden ſie indeſſen ertappt, der herbeigeholten
Polizei übergeben und in Haft genommen.

Geſtohlene oder verlorene Werthpapiere. Ein Guts
beſitzer empfing am 7. ds. Mis., Mittags, in einem hieſigen Bank-

eſchäft für 2500 Mk. 4 Proz. Preußiſche HypothekenAktienBank
fandbriefe nebſt Coupons und ſteckte die Werthpapiere in die

innere Seitentaſche ſeines Ueberziehers, den er hier in Schänken
wiederholt auszog. Auf ſeinem Gute gegen Abend angekommen,
vermißte er die Papiere, die ihm entweder e ſind oder die er
verloren hat. Die Pfandbriefe tragen die Nr. 1205 (über 1000 Mk.),
Nr. 9770 (über 500 Mk.), Nr. 10833 und 9367 (über je 300 Mk.)
und Nr. 5612 und Nr. 4015 (über je 200 Mk.). Die hieſige Kriminal
Adtheilung (Zimmer 68) nimmt Mittheilungen über den Verbleib
dieſer Werthpapiere entgegen.

Eine hier feſte enommene Taſchendiebin iſt geſtändig,
am 7. ds. Mts., Nachmittags 34 Uhr in der Großen Ulrich
ſtraße einer vor einem Schaufenſter ſtehenden Frau ein kleines
Bügelportemonnaie mit Knopfverſchluß aus der Kleidtaſche geſtohlen
zu haben. Der Jnhalt des Portemonnaies habe 2 Mk. betragen.
Die Veſtohlene kann ſich zwecks Wiedererlangung ihres Eigenthums
bei der Kriminal- Abtheilung Zimmer 68 melden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Mit Frl. Metz S r in der Titelrolle gelangt Sonnabend zum letzten
Male in dieſer Saiſon „Carmen“ zur Aufführung. Der große
Erfolg, den die Oper in der jetzigen Beſetzung gehabt, wird auch am
Sonnabend wiederum ein volles Haus bringen. Nochmals ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Umtauſchkarten des Beamtenvereins
mit dem erſten Spielabſchnitt ihre Giltigkeit verlieren es ſind noch
eine größere Anzahl im Umlauf, während bis
Weihnachten höchſtens noch 10 Abendvorſtellungen ſtattfinden. Am
Sonntag Nachmittag wird das Weihnachtsmärchen „Prinzeß
Dornröschen“ zum erſten Male wiederholt, während am Sonntag
Abend das humorvolle Luſtſpiel Auf der Sonnen ſeite“ vonBlumenthal und Kadelburg, den Verfaſſern ron „Jm weißen Röß'l“,

zum vierten Male in Szene geht in Verbindung mit der Aufführung
von „Bajazzo“ zum letzten Male.

Aus dem Bnrean des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben Der große Erfolg, den Fräulein Thea von Gordon
ier in Halle gefunden, hat Herrn Direktor Mauthner veranlaßt, die
ünſtlerin zu erſuchen, ihr Gaſtſpiel um zwei Abende zu

verlängern. Dieſelbe wird am Sonnabend, den 10. Dez. noch
mals die „Cyprienne“ ſpielen und am Sonntag, den 11. Dez.
wird die Künſtlerin ihr Gaſtſpiel mit der Jſa im „Fall
Clemencegau“ beſchließen. Fräulein von Gordon „die
raziöſe Erſcheinung im blonden Haar“ wie ein begeiſterterKuh ſcititer von ihr ſchrieb iſt im heiteren Genre nicht weniger

vortrefflich als in tragiſchen Rollen. Frl. von Gordon macht dem
Rufe, der ihr von Berlin und Köln vorauseilte, volle Ehre. Am
Sonntag Nachmittag gelangen zum erſten Male bei kleinen Preiſen
„Die Logenbrüder“ zur Aufführung. Gerade mit dieſemSchwant hat die Direktion einen eminenten Erfolg gehabt
und hat ſich dieſelbe um auch den auswärtigen Theater
beſuchern Gelegenheit zu geben, dieſes tolle Stück
kennen zu lernen entſchloſſen „Die Logenbrüder“ als
Nachmittagsvorſtellung anzuſetzen. Herr Adalbert Matkowsky
vom „Königlichen Schauſpielbaufe“ in Berlin wird in der nächſten
Zeit wiederum am „ThaliaTheater“ gaſtiren, und zwar in der
intereſſanten Rolle des „Kean“. Der Künſtler ſteht zur Zeit in
Unterhandlung wegen einer Gaſtſpiel-Tournée nach Afrika
(Transvaal), die im Sommer 1900 ſtattfinden ſoll. Vorher aber
geht Matkowsky nach Amerika, um dort in allen größeren
Städten die bereits feſtſtehenden Gaſtſpiele zu abſolviren.

Vermiſchtes.
Von einer ſchrecklichen Mordthat wird aus Celle ge-

meldet: Die 15 jährige Elſe Stolzmann wurde Abends zwiſchen 9
und 10 Uhr in den Anlagen vor dem Schloß, nach der Stechbahn
zu, ſchwer verwundet aufgefunden und verſchied, ehe ſie ihren Mörder
namhaft machen konnte. Zur fraglichen Zeit hörten mehrere Vorüber-
gehende in den Schloßanlagen ein Stöhnen und Jammern. Einige
gingen darauf zu und fanden mitten auf dem Wege rechts
nach dem Schloſſe zu ein Mädchen ſchwer verletzt
liegend. Auf die Frage nach ihrem Namen ſoll ſie
noch „Elſe“ geantwortet haben, worauf ſie verſchied. Polizei und die
Gerichtskommiſſion waren bald zur Stelle. Mit einer verhältniß-
mäßig kleinen Scheere, ca. 15 em lang, iſt der Ermordeten
ein Stich zwiſchen der dritten und vierten Rippe
ins Herz beigebracht worden, der ihren Tod zur Folge hatte.
Am Nachmittage wurden bereits drei junge Leute verhaftet. Man
nimmt beſtimmt an, daß unter dieſen ſich der Thäter befindet. Der
Vater der Ermordeten iſt Wittwer die Tochter führte ihm den
Haushalt und hatte ihm gerade das Eſſen in die Fabrik gebracht.

Wackere Seemannsthaten. Ueber ein Schiffsunglück
bei Oeding an der Weſiküſte des Kreiſes Eiderſtedt, in der Näue
des Badeortes St. Peter ſind laut „Hamb. Nachr.“ ſoeben nähere
Nachrichten eingegangen. Das verunglückte Schiff iſt der Dreimaſt-
ſchuner „Helſingfors“, Kapitän Albers, aus Ruſſiſch Fin
land und ein faſt neues Fahrzeug. Das Schiff war von Hull nach
Ameuika beſtimmt und hatte eine Beſatzung von 12 Mann, darunter
ein Deutſcher. Ein Schleppdampfer hatte das Schiff im Schlepp-
tau gehabt, doch waren beide Fahrzeuge infolge des ſtarken
Weſtſturmes verſchlagen und bei Eiderſtedt auf den Strand geratben,
worauf der Dampfer den Schuner ſchleunigſt verlaſſen hatte. Der
Schuner hatte bereits in der Nordſee die Segel bei dem Sturme
verloren Und war ſeit der Zeit ein Spielball der Wellen geweſen.
Die Nothzeichen des bedrängten Fahrzeuges wurden om 5. d. M.
von Oeding aus geſehen, worauf das Rettungsboot in See ging.
Die Namen der Braven, die trotz des Orkans und des Wogenganges
die tollkühne Fahrt unternahmen, verdienen genannt zu werden. Es
waren die Einwohner Kapitän Fedders, Nommel Fedders, Paul Kühl,
Jul. Jenkel und Bahne Hanſen aus Oeding. Nach 5ſtündiger Fahrt
brachten ſie die erſten 6 Mann der Beſatzung an Land und nach einer
zweiten, ebenſo langen Fahrt, an der ſich auch der Einwohner
Joh. Lünnemann betheiligte, am Nachmittag auch die letzten ſechs
Mann der Beſatzung, darunter den Kapitän Albe:s. Es war ſehr
ſchwer an das Fahrzeug heranzukommen. Die zweite Rettungs
fahrt wurde in einem größeren Rettungsſchiffe gemacht es
gelang auch, einen größeren Theil der Schiffshabe zu
retten. Der Tag war aber für die Rettungsſtation
bei Oeding ein Ehrentag. Am H. Morgens iſt die
holländiſche Tjalk „Hunedena“, Kapitän Muder, mit einer
Ladung Steinkohlen von Schottland nach der Ems befrachtet, auf
der Südſpitze von Hörnum (Shylt) geſtrandet. Des
Amrumer Rettungsboot, das die vom Schiffe aus gezeigten Noth-
zeichen ſah, begab ſich ſofort hinaus, konnte aber der hohen See
wegen nicht an das Schiff heran, die Rettungsleute mußten landen
und durch die Wurfleine retteten ſie dann die Beſatzung,
vier Mann, eine Frau und zwei Kinder, die ällle gänz
lich ermattet waren, da ihnen bei dem ſchweren Wetter Alles, Voct,
Anker und Ketten, ſowie die Waſſerfäſſer vom Deck geſchlagen
worden, ſo daß ſie an zehn Tagen kein trinkbares
Waſſer hatten.

Letzte Draht- und Frernſprechnachrichzten.
Berlin, 9. Dezember. Die „Nat.-Ztg.“ theilt mit, daß

ſich die Regierungen in der Lippeſchen Angelegen-
heit nunmehr dahin verſtändigt haben, daß der
Bundesrath die Berechtigung der Lippe Detimoldiſchen
Landesgeſetzgebung zur Regelung der Ecrbfolgefrage an er-
kennen wird. Dieſem Beſchluß ſoll eine Erklärung
vorausgeſchickt werden, daß der Bundesrath ſich zwar für zu
ſtändig halte, von dieſer Zuſtändigkeit aber keinen Ge
brauch machen wolle.

Breslanu, 9. Dez. Einer Meldung der „Bresl. Ztg.“
zufolge ſoll an Stelle des Herrn v. Lucanus der Regierungs-
präſident in Oppeln v. Moltke treten und Polizeipräſident
e in Breslau würde Regierungspräſident in

urich.
Paris, 9. Dez. Der ſpaniſch- amerikaniſche Ver-

trag wird morgen beſtimmt unterzeichnet. Aus-
geſchieden wurde die Karolinenfrage, weil beide Theile
mit Rückſicht auf die Jntereſſen eines kaufluſtigen Staates vor
ziehen, darüber ſeparat zu verhandeln.

Paris, 9. Dez. Nach einer Privatmeldung aus Mada-
gascar beſtätigt ſich das Gerücht von einem Aufſtande der
Howa's, die beſtändig von engliſchen Miſſionaren gegen
Frankreich aufgehetzt werden. Eine bedeutende Truppenab
theilung wird ſofort nach den bedrohten Ortſchaften abgeſandt,
um einen allgemeinen Aufſtand zu verhindern.

Paris, 9. Dez. Die nationaliſtiſchen Blätter greifen den
Keſſationshof wegen ſeiner geſtrigen Entſcheidung aufs
ſchärfſte an und erklären der Kaſſationshof ſei offenbar ent
ſchloſſen, eine Art von Gerichtsdiktatur auszuführen
und ſich im Kampfe gegen die Armee andie Spitze zu ſtellen; die republikaniſchen Organe ſagen, die
Entſcheidung des Kaſſationshofes ſei eine loyale, die nür dazu
dienen könne, eine Beruhigung der Gemüther herbeizuführen.

Es verlautet, Lavori werde von dem Kaſſationshe
oder dem Zuchipolizeigericht die ſofortige Freilaſſung Pieguar
verlangen. Die Wittwe Henrys richtete an Reingr
ein neues Schreiben, in welchem ſie dieſen einen V erleumde
nennt. Reinard verlangt darauf, vor die Geſchworenen geſüht
zu werden, wo der Wahrheitsbeweis angetreten werden ſoll.

Wetterberiche.
W. Magdeburg, 9. Dezember.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Dezember. Weſt
oſtwärts fortſchreitende Trübung, Erwärmung und Niederſchläge
bei ſtärker werdendem Winde zu erwartkten.

g. o rinVolkswirthſchaftlider Theil
9 h
Vermiſchte Nachrichten.

Dentſche Reichsbauk. Aus Berlin wird geſchrieben
Der Status hat ſich ſeit Ende November mehr als ſonſt um dieſe
Zeit gebeſſert; der Rückfluß ſoll verhälinißmäßig bedeutender ſein
als in der gleichen Woche des Vorjahres. Man kann annehnten
daß im nächſten Ausweis die ſteuerpflichtizen Noten ſich bis auf
ein Minimum reduzirt haben oder faſt ganz geſchwunden ſein werden,
Der Goldzufluß beträgt, wie die „Fft. Ztg.“ meildet, etwa 25 biß
30 Millionen Mark neuerdings hat er wieder etwas nachgelaſſen.

Magdeburg, 8. Dezember. Jn der heutigen Generg-
verſammlung der Aktienbrauerei Neuſtadt- Mag deburg
wurden Jahresrechnung ſowie Gewinnvertheilung genehmigt und
Entlaſtung ertheilt. Die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitlede
wurden w'eder-, und an Stelle des verſtorbenen Herrn Gut
Hoernecke Herr Moritz Koch neugewählt. Die Dividende von 101 Proz.
gelangt vom 12. Derember d. J. ab mit 63 Mk. zur Auszahlung.

Die Magdeburger Mühlenwerke, Nudel- und Conlenr-
fabrik werden nach den bisherigen Ermittelungen für das an
30. September d. J. abgelaufene Geſchäftsjahr 9--10 Dividende
vertheilen. Ter endgültige Abſchluß iſt noch vor Ende dieſes Jahrez
zu erwarten.

Die Deutſche Grundereditbank in Gotha löſt die an
2. Januar n. J. fällizen Coupons und die am 30. v. M. ausge
looſten Stücke ihrer Pfandbriefe ſchon vom 15. d. M. ein.

Die Dividende der Deutſchen Continental-Gasgeſeltſchaſt.
wird auf 1! geſchätzt.

Harpen-Ceutrum. Die auf den 7. ds. Mis. angeſctzie
Generalverſamnflung der Harpener Bergbau geſellſchaft
iſt nicht abgehalten worden,
Anzabl von Aktien angeneldet hatte, um den Verwalkungsantrag
betr. Erwerb der Zeche „Centrum“ zu Fall zu bringen. Aus dieſem
Grunde war in der Gewerkenverſammlung dieſer Zeche das Fuſton:-
projekt gar nicht mehr erörtert worden.

e f eVie zuärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 8. Dezember 1898.
Anftrieb: 164 Ninder. und zwar: 20 Ochſen, 11 Kalben, 99 Auühe, 43

Bullen 668 Kälber: 314 Stück Schafrieh; 1177 Schweine, und zwar: 1177 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2313 Thbiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

—x—

Thier 22gattung Lezeichnung S2 5
Ochſen vollfleiſchige, ansgemäſtere höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jabren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 66
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere e

gering genährt jeden Aiters 58Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) oollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Swlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kübh: und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 604) mäßig genährte Kühe und Kalbden 545) gering genäbrte Kühe und Kalben 46Vullen: vollfleiſchige böchſten Schlichtwerthes 602) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 56

3) gering genährte 32Kälber: feinſte Kaſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 45
2) mitrlere Maſt- und gute Saugkälber 40
3) geringe Saugkälber 32ältere gering genahrte (Freiſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32
2) ältere Maſtham nei 303) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

Schweine vollfle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter vis zu Jadren 5582) flei chige S 533) gering entwickelte, ſowie Sauen und Ebe- 695
4) auslandtiche (aus

Verkauf: Leſchäfts gang145 Rinder, und zwar

18 Ochfen, 11 Kalben, 76 Kühe, 0 Vullen kangſam
654 Kälber
312 Schafe
118 Schweine

Markftberichte.
Hamburg, 8. Dezbr. Futtermittelmarkt. (Orieinal-

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Tie Kauflunt war in
letzten Tagen verfloſſener Berichtswoche wieder reger, deshalb mußten
Käufer bei lebhafterem Geſchäft volle Preiſe zahlen. Prompt liefer
bares Reisfuttermerl bleibt dauernd knapp.

Tendenz: feſt.
Reisfuttermehl 24—28 Fetit und Protern 4,85 bis 5,09

ab Hantburg, 5,00 bis 5,10 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 4,10 bis 4,75 A. ab Hamburg, Reiskleie 2,25 3,90
ab Hamburg, 2,15 2,75 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,805,25 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Feit und Protern 4,50 bis 4,75 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 54 7,20 bis 7,50 ab am
burg, 53--58 7,50 A. bis 7,80 A. ab Hamburg, Baumwolſſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—5 5,25 A. bis 5,50
53 62 2 5,60 bis 5,8) ab Hamburg, Cocusnußtuchen und
Cocusnußmehl 6,80 bis 7,50 ab Hamburg, Ralmkernku gen
25--30 Fett und Protern 5,65 bis 5,85 ab Hamburg, Rapvs
kuchen 5,50 bis 6,00 ab Hamburg, Mais, Amerit. mired
verzollt 5,80 A. bis 6,00 ab Hamburg, Weizenkleie 4.50 bis
4,85 in Hamburg, Roggenkleie 4,40 c bis 4,75 ab Hamburg
pro 50 Kilo.

Je JBörſe von Berlin vom 9. Dezember.
Die Feſtigkeit in Fonds an den geſtrigen weſtlichen Börſen be

wirkte hier bei Eröffnung die gleiche Tendenz im Anlagemarkte. Leb
haftes Geſchäft entwickelte ſich in Spaniern auf Grund
von Pripatmeldungen, daß die Exterrieurs in dreiprozentige um
gewandelt werden ſollen. Der Lokalmarkt ſprach ſich in Vanken gut
aus und in Montanwerthen zeigte derſelbe keine gleichmäßige Haltung,
erſt im ſpäteren Verlaufe trat eine Beſſerung in Bergwerks- und
Hüttenaktien ein. Bahnen ungleichmäßig, ſchweizeriſche anregungslos,
heimiſche vernachläſſigt. Northern beſſer. Schifffabrts
aktien preishaltend. In der zweiten Börſenſtunde Montanwerthe
und Fonds voll behauptet, deutſche Bank anziehend, Fonds unv.r
ändert. Argentinier ſtill. Privatdiskont 5 Proz.

Hoflieferant,

Johannes Grün Gegründet 1852. Weingroßhandlung, Getründet 1852.

Halle a. S. und Winkel i. Rheingan
Comptoir u. Hetail-Berhanf Halle a. S., Rathhausſtr. 72. Weinreſtaurant (Inh. C. Theurig).

Hoflieferant.
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beſſere Tendenz zum
anges wieder eingeholt werden der Wochenſchluß iſt jedoch ruhiger,weil das Ausland ſeine Limite etwas ermäßigte. kooch vwrig

e Woche und gaben die Preiſe ſucceſive nach, obwoh
das Angebot geringfügig war.

Umſatz 64000 Ctr.

In der Lage des Marktes
Abnehmer zu neuen Käufen wenig genrigt
durch frühere Abſchlüſſe gedeckt iſt.

Granul. einſchl.
Kry'all I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 99
Korn 96 excl. e

Naffinirter ZuckerZuckerberichte.
Halle a. S., 9. Dezember.

Rohzucker.
Die am letzten Freitag herrſchende ruhige Stimmung är

Raff. ff. excl.
do. fein excl. 24,50.

Melis fein excl.
do. mittel excl.Würfelzucker

PatentWürfel 26,50.
WMelaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien

für 50 Kilogr.)
Magdeburg, den 9. Dezember 1898.

Koruzucker excl., von 889 Rend.
10,90--11,10.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,759, 15.
Brodraffinade I. 24.25.

do. II. 24,00Gem. Raffinade mit Faß 24,374 24,50.
Gein. Melis I. mit Faß 23,622.

do. do.
do. do.

Farin

Erſt in den letzten Tagen kam eine
urchbruch und konnte ein Theil dis Rück

Raffinirter Zucker.
hat ſich Nichts geändert, weil die

ſind, ſo lange ihr Bedarf Tendenz r
Rohzucker

Rend. 92 2 excl.
88 excl. 10,90 11,10.

Nachprod. 75 Rend. excl.
8,75 9,10.

per Juni-guli 9,70G,per Jan. März 10,2226G, 10,27B.
Tendenz ruhig.per März 10,3226G, 10,37B.

Wochenumſatz 250 000 Ctr.

Gem. Raff. I incl.
II incl.

Gem. Melis I incl. 23,75.
II incl. r

(Preiſe

(Eig. Drahtber'ſcht.)

Tendenz: ruhig.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 10,20G, 10,22 B. rn April 10,42G, 10,45B.

Zuckermarkt:.
Hamburz, 9. Deiemb

(Vormittagsbericht. en.
Baſis 88 Rendement nene Uſance frei an Vord Hamburg.

r 1892. (Eig. Drahtericht.
Rüben-3ohzucker I. Produkt.

n

Dez. 10,20. Mai 10,45.
an. 10,223. Aug. 10,65. Tendenz
därz 10,35. Okt. 9,772. behauptet.

uhig, ſtetig.

Mainzer
P arienb urger

Oſtpreußen eLübeck. Büchener

Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
9,75B.

Darmſtadt 1Berl. Handels 164,Nationalbank
Laura
Dort nund o 0 e eBochumer 2

32

Anfaugs-Courſe vom 9. Dezember 1889.
mitgethetlt von L. Schönlicht, Banktgeſchäft.

Credtt 225,25 Buſchtiehrader 3Franzojen h 7 Gotthard 1Lombarden 3338 Schweizer Union 9Hurhe 195,70 e 000 1000u e 0 000000Dresdner 160,80 Italiener 8389
rgen eruſf o IIIIIIIIIXIIIII Tibernig 1 6,10lſen e 000 1Harpener e
Dannenbaum
Conſolidation
Truſt LIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Lood IIIIIIIIIIIIIIPacketfahrt e e

Tendenz ſtill.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 9. Dezember.

2 Uhr Nachmittags.

Zinsfuß
Deutſche Reichs-Anul. b. 1905

do. do.do. de.Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. dis 1905)

Preuß. Conſ. Anleihe

d doo.

Hamb. StaatsRente.
do. StaatsAnl. 1886.

Preuß. Staatsſchuldſcheine
Süchſiſche Nente.
Landſchaftl. Central

do. o.Landſchaft d. Prov. Sachſen

do. do.do. do.Halleſche Stadtanleihe.
Hamburger Hyp.-Banuk

(unk. bis 1900)
Hamburger Hyp. Bank

(unk. bis 1905).
Hann. Bod n Credit

(unk. bis 1904)
Hann. Boden-Credit.

(unk. bis 1904)

Ausländiſche Fonds.

Zinsfuß
Argent. GoldAnleihe.

do. innere do.
Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps.

do. Monopol Anleihe
mit lid. Cps.

do. Gold.-Anl. v. 1890
mit lfd. Cps.

Mexik. Anlei Dividende ison Dividende 1897 Dividende 1897An eihe 6 29,758 Breslauer WechſelBank 524 10980 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8! 175,80 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 15 335,00de a „580 232758 Darmſtädter Bank 8 4 53.40 Glauziger Zuckerfabritk. 62/8 120,50 St.-Pr. 185. 335,90
Merxik. Staats Eiſenb. Obl.. 555458 Deutſche Bank. 10 201.70 Große Berl. Pferdeb. 16 43.25 Schwartzkopff 12'2 234.2
Oeſterr. Gold Rente a (161,766 do. Genofſenſchaftsbank 6 117,30 alleſche Maſchinen 35 „00 z. G Schuckert 14 243,50t r e 43 100400 S v 19 er 69 San Jan ihrt 8 153883 Se her r. 14 75938

SilberRente resdner Bant arpener Bergbau 175, Staßfurt Cſrm. Fabr. 233Port. StaatsAnt. 88—89 fur 36,306 do. BankVerein 7 119.00 denen Sächſ. M. F. 7 (160 806z. G Stolberger ZinkAkt. 78.75a e e z 18818 Gothaer GrundCreditbank 4 17378 e e. z. do. wen 8 1325
t. „106 do. do. junge ildebrand Mühlen 2 187, Sudenburger MaſchinenPreußiſche und deutſche Fonds. n to n ögher: 13340 Haus. Comm. u. Dis v 15 43446 e Zuckerfabrik 15: t. wer e F.

Ruf konſ. Anl. 1880er. Leipziger Bank aurahütte 2 üringer Salinen 5T Schwed. St. Anleihe 1886 31 989,90 o ger Creditanſtalt II 310,70 Leipytger Vraperei Riebeck 10 205,256 Weſteregeln Alkali 13 293.09
do. do. 1890 J Magdesg. Privatbank 5 112,00 Leopoildshaller chem. Fabr. 92,00bz. G eiter Maſchinen 29 3098 003“/2 101 106 do. Hyp. -Pfder. 1879.. 4 104, 106 Mitteldeutſche Credithank 6 115.20 Luiſe Tiefbau conv. 73,256 Sangerhäuſer Maſchinen 22 215 00372101,208 Serbiſche Gold Pfdbr. 5 r Nationalsankf. Dentſ land ßin tie 50 do. do. St. Pr. 4 1108,35bz. G r3 95,106 do. Nente 1884. s5. Oeſterreich. Credit 225 60 Mälzerei Wrede 5 188230 W J urſfUngar. Gold Rente 1000er 4 101,50 Preuß. BodenCredit 2 140,25 Norddeutſcher Lloyd 8 13 7838 echſe W ourſe.

3“/2 101,106 do do. 500er 4 101 908 do. Centr.Boden-Cr. 9 169 00 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 62117, 106. G Privatdiscont 5/,372 10125 do. do. 100 4 102,508 do. Hyv.-B. (Spield.) 6 134,20 Oberſchl. Eiſen-Jnduſtr. 9 152,25 9Ju, 19380 do. (Hübner) volle 19,50 Phönix et t. A. 175,006 Schweiz 100 Fr t 30206e e on o. do. o. r 293. 31 306 EiſenbahuStamm-Aktien. Renate Zae 16592 Pluto, Vergwerk. 20 324 106 g. 21885
1 S h 7 St. Petersb. 100 S. -R. kz. 215,80z 8439 Schon a V in 8 13378 p do. a St. Pr. 29 1448 Amſterd am 100 fl lg 167 80ntbe Schaffhauſ. BankVerein 149, omm. Maſch. Conv. n3“/8 e Shleſſwer van Verein 7 18060 Svintſch. Rorit.Cem.-Nit. S 13380 Seig Plan rege 334233550 DortmundGonan St.Pr. 7 168,60 Riebeck Montanwerke. 12 210,75 Lond. I Lſtrl. s Tage. z. 209425a 110.106 LübeckBüchen 7 168 25 Roſiter Braunkohlen I 15450 2ond. l ſtr. 3 Monate lang 2925J 59306 MarienburgMlawka 2 83,65 Induſtrie-Papiere. do. Zuderf a 17460 Paris 100 Fr. m 39726J s preenuge eder eigi Sir Bei ein 213 Vien. Oe. 88. 100 j. t. 169 102 Dre e S M o. St. -Pr. 2do. do. St. Pr. 5 Dividende 1897 74 097,50 BZuſchtiehr eder Sahn a A.G. f. Aullinſabr. 12 258 756 ee,, ooeeooo—oatsoo]oooonoooooacc e S
37 r m z 283,80 Allgem. Elektr. 15 3278.7521 r 77 Anhalter Kohlen 6 1103,256T 84447 Aſcherslebener Kali 10 156,906 Schluß Courſe.3874101,00 Jtal. eridionalbahn 65 135,90 Berl.Böhm. Brauh. 12 36.506g. Mi telneerbabn 5, 109 75 do. Patzendofer 2 262.00 Tendenz: ziemlich feſt.u e e l o. Union Gratweil. 2 o ſtpreuß. Südbahn.d n 2 z Eereit Werte 25535 genCanada Puciſic 4 T Diwe üt Italiener e e e 94 5 ElbethalAen rn haciſe à 7876 en d. e cBonifacius Vergwerk. Oeiterreichiſche Credit Aktien 225,78 WarſchauWienz. t Bank-Aktien. Ceölwiter Papier 24 273,90 r 155.60 Nordd. Lloyd 113,40

34766 ch Bee eDivid de 1897 Dortmnnder Union t z s 96 100 Dre Vane! Weſen vaſt e e e 5 80 98 Denn e We e e p 24832
48,30 G Berliner Handels Geſ. 2. 155 10 EgeſtorffSalzwerke 6'/2 132,006 Darmitädter Bank 1836 Laurahütte 209 40

Berliner Vank. 6'/2114,20 Eilendurger Kattun Rationalbnk für Deutſchland 146 arpener Kohlen, 175,2040,906 BörſenHandete- Verein 6 10909 Flöther Maſch.Act. 8/2141,106 DortmundGronau I68 78 Hibernig 195 25494,25 Breslauer Disk. Bank 7 1120,05 Gelſenkirchen Bergwerk 9 188,256 Mariendurger 83,25 Gelſenkirchen 188,00Italie riſche Rente

Sonuabend, 6 Uhr VUeb. Volkssch. Anmeld. bei e

Sonntag geöſſfnet

Weifinadſits-

Professor IeubKe, Schillerstr. 55, Vorm. 10 11.
Mechanische

Deutsche, Wiener und
Pariser Fahrilcate,

w. 2. B. Bisenbahnen,
I hüpſende und laufende

Thiere verschiedener Art,
tanzende und laufende

Puppen,

träebene

des Modenſiouses

Aug. Jolidß
In den neu geschaffenen Räumen

eine grosse Sehen seit
Pinatg in Deretschtcnd eteſetresech be-

Lolltreppe
zu Personenbeförcderaeng.

Kinderleierkasten
sowie die neuesten

Kinder-Instrumente
S für Jedermann nach Zahlen sofort

spielhbar.

vpiel-dachen,

Ausstellun

in Ceipaig.

S

Schwechtems-Berlin,
Steinweg Nachf.-Braunschweig, alle a. S., [4005
ICapsse)resden, anFranlkKeslIeipzig,
Knmnauss SöhnesCoblenz

ſowie verſchiedene andere gute Fabrikate empfiehlt von 450 bis 1050 Mark

M. Lüders,
D Bis zum Weihnachtsfeſt beſondere Preisermäſigung. Wo

Ohristbaumständer
mit Alusik, den Baum drehend.
Preislſsten gratis u. franco.
Gustav Uhlig,

inanmimos
I aus den weltberühmten Hof-Pianoforte- Fabriken W

Große Partie Waſſchgefäſze

Mittelſtraße 9, Waſchböcke, Waſchmaſch., Schlachtew.
neden Café Monopol.

rin

Damen Darſtellers

und im Lokal-

Carrl.
Am Sounabend, den 10. er. und Souuntag, den 11. er. Abends 8 Uhr

und Sonntag Nachmittag 4 Uhr im großen Saale

Humoristische Soirée
cler Leipziger Concert- u. Couplet-Sänger

(Direktion E. Bischor) unter Mitwirkung des berühmten
Herrn Hedrich.

Entree 50 Pfg., im Vorverkauf 40 Pfg. bei Hansenstein
Vogler A.-G., Schmeerſtraße 20, C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße 28
Steinvrecher Jasper, Markt 1, MüllIer, Noniſchekraßr n

Soeben iſt erſchienen Grote'ſche Weihnachts Almangch.
Der diesjährige

ſowie auch
Berlin S W. Deſſauerſtraße 18.

Das reich illuſtrirte Bändchen, das ſich der mancherlei literariſchen Beiträge wegen
auch als Rathgeber zum Aufheben eignet, giebt Auskunft über die ſchönſten
Weihnachtsbücher und iſt gratis und franko zu beziehen durch jede Buchhandlung

direkt vom

G. Grote'ſchen Verlag.
Orchestermusgik- Verein

Sonnabend, (0. Dez. 1898, Abends 8 Uhr
im Saal des Kronprinzen

VIII. Vereinsabend.
Hayàdn, Sinfonie Es-Dur.
Thomas, Ouv. .Raimond“.
Hündel, Largo.
Wagner, Scenen aus „Tannhäuser“.
Auber, Ouv. „„Feensce“.

Korb u. Kinderwagen Handlung

M Obere Leipzigerſtraße 45
(Hotel Stadt Berlin).

S Großeh Weihnachts-
Ausstellung

in

Puppenwagen
v. einf. b. z. eleganteſt.

3 bis 20 Mk.
S Gr. Auswahl, neue

Muſt.,ſ. mäß. Preiſe.
C. Nesse.

Weihnaqhtsgelegenheitskauf!

Reiz. Dwerg-Schoosshündehen
dunkelbraun mit weißen Pfötchen, Jahr
alt und eine Spuanne hoch, billig ſofort
zu verkaufen. Plesse, Bad Lauchſtädt,
0 Lindenallee 28h.
Dreſchmaſchine,

hochſtehend, mit Göpelwerk, billig zu ver

Praktiſches
Weihnachtsgeſchenk!

Reſſerputzunſchinen
3er 25d m S 2d W W v 5r. S d Dt cS 5 WegS

5 r
M

per Stück 3 Mark,
empfehlen

A. L. Mäller &Co.,
Gr. Steiuſtraſte 14.

1350 000 Mark
auf Acker à 35 in getheilten Poſten aus
zuleihen, auch II. Stelle genchm. Zahlungs

termin beliebig. (3979
B. J. aer, Vankgeſchäft,

Halberſtadt.

kaufen in Bageritz. [4004d rhit billigſt K. KatsenLiter an önt Racekwätz. Onueis.



A. Müller bo.
Gr. Steinſtr. 14, Fernſprecher 1043,

halten ihre, nur mit gediegenen und praktiſchen Neuheiten ausgeſtattete

Weihnachts-Ausstellung
beſtens empfohlen.

Als reiende Fest-Geschenke-
Reinnickel und nickelblattirte Kaffee und Theeſervice in garantirt nur beſter Qualität von 10 A. bis 50

Theemaſchinen in Nickel und Kupfer von 10 an, Brotkörbe in Nickel mit Einlage von l an.Tortenplatten von 3 C an, Weinkühler, Weinkannen, S Faftkannen, ChokoladenKrüge von 2 an,Obſtmeſſer in 15 verſchiedenen Sorten per Dtzd. von 3 A. an, Dbſtmeſſerſänder, Tabletts mit Holz und Nickelfaſſung,

Fayence Einlage, Eſſig- und Oelmenagen 2-, 3- und Z5theilig.
Auflanfform mit ff. Nickelrand zu 5,00, 6,00 und 7,50 Theetiſche mit Nickel oder Kupfergarnitur von 17,50 bis 40 A.

Selbſtthätige Kaffeemaſchinen von 2 bis 12 Taſſen,Obſtkörbe mit und ohne Meſſerhalter. Salatſchüſſeln, Käſeplatten, Theegläſer, Cakesdoſen,
Caviardöschen, Butterkühler c. c.

Reiche AuswWwanl,

Umtauſch
nach dem Feſte
gern geſtattet.

Thalia- Theater. Wirthſchaſterin, e
welche in allen Zweigen der Landwirth- r.Halle a. S. Geiſtſtr. 42 a. ſchaft erfahren ſein muß, von einzelnem Gestern Nachmittag 2 Uhr verschied sanft nach 3wöchentlichem Leiden

Schirm- Fabrik Direktion E. M. Mauthner. Herrn per 1. Januar 1899 geſucht. der Kl. Geheimrath und Landrath a. D. Herr
e s 3 Sonnabend, den 10. Dezember 1898. Werthe Offerten unter Z. 13976 an die n md. Gaſtſpiel hen v. Gordon. Exped. d. Ztg. erbeten. [3970 Seinzel T prienne. 8I J PErRGIREEG. Ki d SVorverkauf bis 6 Uhr in der Muſikalien- C tn er r a tt Ha IlIe a. S., den 9. Dezember 1898.

handlg. von Heinrich Hothan (Gr. Stein oder älteres Kindermädchen zu ſofort zu Die trauernden Hinterbliebenenſtraße 14), Cigarrenhandl. Gustav Vietzie 7monatl. Kinde geſucht. Meldungen mit erbhebenen.
(Ccke Thalia T Theater Paſſage). Zeugniſſen und genauer Adreſſe bisher.

T o Herrſchaften anSonntag, den II. Dez ember 1898. JW Nachmittag r Uhr. Frau Assessor ans
Kleine Preise. 3947] Thale a. H. e uc z S S S S e e S SDie Logenbrücdoer. F n n e
Abends S Uhr: e r7, Letztes Gaſtſpiel hen v. Gordon. S kraft

X r e F e z 8 J77 Der Fall Clémenrean. Die ſandesamttichen Bekannte Am heutigen Tage verschied hierselbst im 80. Le-

ier am 11. Dezember 4 Nachm. im Traucrhause Lafontaine-
12. Dezember, 2 Nachm. in Gross-Böhla bei

überzeugen Sie

sich. Si ne m bei machungen von Halle befinden I bensjalre dervir nicht nur Walhalſa- Theater. ſich im Hanuptblatt 3. Seite. S n r

grade ar Königl. Landrath a. D., Geheime Regierungs-RathDir dW swahl t Direktion Rich. Hubert Verlobt: Frl. Eva Klaſing mit Hrn.
Durchweg uener Spielplan! Diakonus Schreider Leipzig Gohlis). Herr Kurt vonS Schirmen Chevalier CIiquot, der phänomenale Frl. Uranie von Braunſchweig mit S

Schwertſchluck. r Nessrs, Hrn. Regierungs Aſſeſſor Frhrn. von ßiranlon. Cles, und Uanlon, BPlettenberg (Moltow b. Gr. Jeſtin). S Vierzig ahre, vom 1. Oktober 1852 bis dahin 1892,See Fächer Bravour-Luftgymnaſtiker am füegenden l nit e e über die Hälfte seines langen, gesegneten I ebens, hat

r H r x Neichar Char- j u w. on Fravez. (Senſationell Miss Wtiendeng ar eirdardt ngtel der Verewigte als Landrath an der Spitze der Verwal-
S e e eder Geboren: Ein Sohn: Hrn. Vau- tung des Saalkreises gestanden. Grosse Veränderungen

R m E 4 on dw a S. gmit ihrer u Mia Szene „Affen meiſter Geyer (Leipzig). Hru. sind während dieser Zeit, wie in der Gestaltung unseres
4 ſtreiche“. Die Schweſtern Joseune a grts e weiteren Vaterlandes, so ganz besonders in der Verwal-z nThee atte und Anna Bengtson, ſchwediſch- e u Siutt n n l ung der Kreise vor sich gegangen. Die ausserordent-

deutſche Geſangs Duettiſtinnen. anwalt Graßbof (Beuthen). Hrn. S ehe Art elche Aureh qiese Neugestaltung, sowiS Giebiehengteln, Fräulein Kilia Stella, excentriſche Hermann Hintze (Berlin). iche Arbeit, Welche durch cese eugestaltung, sowie
Hoheſtraße 1-—3, Geſangs Soubrette. Herr pani Geſtorben: Fr. Marie Friedrichs W überhaupt durch die von der Gesetzgebung des Deutschen

Schmidt's Garten (Inh. C.Sehmidt). Jülieh, Original-Geſangs- Humoriſt. h F g rig ren S teiches und des Preussischen Staates geschaffenen Neu-
J o I. V 5 1 JBeginn uvr Ende gegen 11 Uhr. Polgweiſig) Fr Franziska Heyorch einrichtungen für den an der Spitze der Kreisverwaltung

i l 2 2(Wittenberg). Hr. Guſt. Graupner nd 3eamten erwuchs, hat der Verstorbene mit

2 rös ste

bis zum feinsten

Freitag, den 9. Dezember 1898.

Ar Ve gen N a S h J t auf Verlangen zum 10. Mal eS J Sondershauſen). Fr. Thereſe Kirch- regem Eifer und treuer Hingebung auf sich genommenu Wohunngo-Ecſuhe. c e e e h enII O aus. ohne e it c. e bef a Hidet digtsraty a immer bestrebt, dafür zu sorgen, dass die Neuregelung
Sonntag, den 11. Dezember 18598. a (Forſum b. Hildesheim). Hr. Karl S jsse so schonend, wie dies mr ir insg z MNappholz (Olvenſtedt). Hr. Wilhelm aller Verhältnisse so schonend, wie dies nur irgend anging,C her von unſere Lent Zwei in der ab des Cemnal. vahndofes Kerl (Bahrepdorf). Hr. Ingenieur J erfolgte und dass die aus derselben nothwendig er-

h belegene, für Bureauzwecke geeignete u. r.Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Kaliſch. I n ZWlenh Magdeburg). Hr. Rich. wachsenen Kosten für die Kreiseingesessenen so Wenig als
1 WAufang 8 Uhr. Ende 101 Uhr. Parterreräume Behrens (Magdeburg). irgend möglich drückend wurden.

Täglich Vorſtellung. anz besonders aber wir je vornehme Gesjg. GeburtAnzeige. S Ganz besonders aber wird die vornehme Gesinnung5 de e S ferte und die grosse Liebenswürdigkeit des Verstorbenen, derkarmrodt'sehe werden zu miethen geſucht. Offerten i es t elMnsi kalten und Instrumenten, mit Preisangabe an Die glückliche Geburt eines ſtrammen als Landrath für jeden seiner Kreiseingesessenen, ob hoch
14 Handlune A. Tricebeoel, Jungen 8 oder gering. stets ein offenes Ohr und ein freundliches Wort

Reinhol Page ver e5 20. Mansfelderſtr. 9. zeigen hocherfreut an v 1898 hatte, im Saalkreise in dankbarer Erinnerung bleiben.
Shkehä h alle g. den 9. Dezember 1898. zT z 8 S Deze Halle a. S., den 9. Dezember 1898.e 9 eHtadt Theater e ar Teuscher à Famens des Kreistages und des Kreis-ad C hea er Stellen. We und Frau geb. Rühl. S r ene S Ausschusses des Saalkreises.Direktion I. Richards. Verwalter, n Hofgaz. iſter S S T v. Werder

Hofaufſeher, Feldhüter, Gärtner, Diener, tSonnabend den 1898, geeen Sie Ober u. unten iſchweizer, TodesAnzeige. Königlicher Landrath des SaalKreises.
83. V 2lbends r Kuhfütterer, Ochſenjungen, junge Wirth- Statt besonderer eldung.
S. Vorſtellung im Pafſepartont- ſchafterinnen, Mamſells find. ſof. Stell. zeſtern Abend 9 Uhr ent-

65. Ab durch das Landwirthſchaftl. Bureau von ſchlief ſanft in dem Herrn unſereAbonnements- Vorſtellung. Marie Grosse, verlängerte König- gute Rulter, Schwiegermutter
Farbe: weiss. ſtraße 65 J Verh. Gärtner r Familie, Großmutter und Tante,

Sm letzten Male in der Saiſon: Frau t ti ſuchen Stell. 2 Fran verw. Paſtor Dankſagung.
D 7r g St Il Al p. Für die vielen Beweiſe herzlicher, ehrender Theilnahme und zahlreichenRR. S S e u ug Wine re Kranzſpenden bei dem Heimgange meines guten, theueren Gatten und Vaters

Jper in 4 Akten. Tert nach Prosper für jungen Mann, 23 J. alt, Primaner- gu tiefſtem S re ſagen wir unſeren e n veDe Dank.Mörimé's gleichnamiger Novelle von zeugniß, läng. Zeit in meinem Bureau Halle a. S 9 9. Dezbr. 1898. Halle a. S., den 9. Dezember 1898.
w S L. e ig, m. landw. Buchf., Guts-, Amts Die trauernden Hinterbliebenen. 4 I e 1Muſik von Georg Bizet. Stande samtsſachen ve trat it, gern bereit Begräbniß findet Sonntag Nach- J w bu Scene r 2 ſ. Krug. kanw Funktionen zu übernehmen, ſuche mittag 28 Uhr vom Trauerhauſe S verw. c a S

Dirigent: Kapell meiſter Moritz Vrit nmn. ſich Stellung b. mätz. Gehalt. Jch kann Taudenſtr. 11 nach dem Südfried teiaſſenöff. ung 6* Uhr. Anfang 73 Uhr. denſelben beſtens empfehlen. hof ſtatt. Sohn und Tochter.
Ende n ich o Uhr. Knbe, Landwirth, Halle g. S.

r



ändedriting für die Prowin Satſen und

Grösste

der Provinz. (13234
Hauptlager der welt berühmten

2 AmKersteinbaukKasten.Unterhaltungsspiele., r ehrmiſttol.

l. ezu n wilionnerrn m Weihnachtegeſch enlken euch iligt: J

Aötel aur Julpel Ptage.

n Miüttas S S i

2. Beilage zu Nr. 576 der Halleſchen Zeitung 9. Dezember 1898

die angrenzenden Staaten.

Wein Restaurant es

Empfehle meine neuerbauten Lokalitäten.
Kleineve Zimmer für Familien

Halle a. s., I2 Leipzigerstrasse L.
Telephon 581.

Spielwaaren-Ausstellung j Porzellan, Glas u. Steingut,
Grösstes Lager am VIatze.

Specialität:
Brautausstattungen, Gebrauchs- und Luxusartikel-

Neun eingegangen [3605
Speiseservice Portiaeher übertrifft e andere Form an Eleganz u. Preiswürdigkeit.

AF Auster und Zeichnungen stehen zu Diensten.
Engros- Verkauf und Lager:

Gr. Brauhausstrasse 9 Kaiser
in feinſter Arbeit von 8 Mk. an. vonO0perngläser (Specialität Perlmutter.) 3 eldstecher 10 Mk. an.

Barometer, u e Thermometer, ergebeBrillen, Pincenez, Lorguons mit den feinſten Kryſtaligläſern, jedem Auge auf das Genaueſte angepaßt.

Reißzenge, Laterna magieg, Experimentirkäſten, kl. Dampfmaſchinen und
Bahnzüge, neueſte Betriebsmodelle in größter Auswahl.Photographiſche Apparate und alles Zubehör zu Fabrikpreiſen.

Car Poiteeft-

w.

n

e

S
S

Leipzigerstr.

Inhalt
a. Miefhcontract

Bücgers chein
al Milifärpaptere
a

58
e

z

8

per
Mappen,

Callicoband
Stück 3--5 Mark,

Feuerrèreicherung

steuoraottel
Lebens versicherung

Lederband

Stück 10 20 Mark.
W Gegründet 1834 So

Gr. Märkerſtr. 27, Feriſgz Wer
empfehlen

feine Zinnsoldaten von Leinrichsen,
MNürnberg,

aller Nationen und Truppengattungen, Schlachten, Lager, Paraden ee.
in ſehr großer Auswahl.

Feine Metallspielwaaren.
Petrolenmlampen aller Art, Tiſchlampen,

Hüängelampen, Ampeln etc.
der renommirteſten Fabriken mit den neueſten und beſtleuchtendſten Brennern. 13700

Magazin für Haus- und Küchen-Geräthe.
Lackirte engliſche Kupfer- und Nickel- Waaren in Primg- Waare

zu feſten, billigen Preiſen, bei vorkommenden Weihnachts- Einkäufen zur geneigten Beachtung.

Große Märkerſtr. 27, neben dem Rathokeller.

Große Steinſtraße 5.

Adolph Rähl,
PuppenTapete

in reichſter Auswahl
S Zu haben äün den bekannten Geschàälten.

X Ko. 2,40 Mk. 5 a 4 X Ko. 2,40 Mk. 3

Mignon- Schokolade e e o
s e 8 e mit Milch.

Beste Marke zum Rohessen.
Pnthält beste, nicht abgerahmte Mileh,

Voeruvrsacht Keinen Darst.
Sehr nahrhaft und leicht verdaulich,

Reisenden, Kindern u. Kranken zu empfehlen.

Gegen gleichwerthige ausländisgkroe
Vabrikate billiger.

e Dauwek Sohne
Schokoladenfabrik.

Juwelier, Gold- und Silber-Arbeiter.
Reichhaltiges Lager

von Gold und Silber-Wagren jeder Ark in den ver-
ſchiedenſten Preislagen.

S Sanberſte Ausführung. Prompte Bediennng. Reelle Preiſe. zPupp enb etten Reparaturen. Anfertigung neuer Schmnuckſachen.

Gegenüber dem Hauſe A. Muth Co.
Overbett, Unterbett. Gegr. 1872. Große Steinſtraße 5. Gegr. 1872.

2 Kissen mit Veberzug
II. 2.Belunarel Graf M rBettfedern-Spezial-Geſchäft,zule a. 5, an i. arzt pan,

Fertige r Bettwäſche in nur eigenes, beſtes Fabrikat, empfiehlt
großer swahl billigſtg Preiſen Joh. Miüätlacher,Hanptgeſchäft: Poſtſtr, 11, Filiale: Gr. Ulrichſtr. 36.

G. Frauendorf,
Schulſtraße 3/4.

g aus 3019

Gustay Renseh.

Berndorfer Retalwagtenfabrik ArthurKrupp.

Sperial-Rlagazinfür eompl. Küchen-Einrichtungen,
Poststrasse 9 und 10.

Verkaufsſtelle der

Tafel-Bestecke
in Alpacca- Silber I, vollkommenſter

Erſatz für echtes Silber (90 Gr.).

Rein Nickel-Koohgesehirre
zu Fabrik -Catalogs Preiſen

Reizende Feſt-Geſchenke!
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Amkliche Bekanntmachue gen.
MDOeffentliche Bekaunntingachung.

Stenerveranlagung für das Stenerjahr 1899.
Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891

(G.-S. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr
als 3099 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Saaltreiſe aufgefordert, die
Steuerklärung über ſein Jahrescinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in
der Zeit vom 4. bis einſchließlich 20. Jannar 1899 dem Unterzeichneten
ſchriftlich oder zu Protololl unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach
veſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Stenerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer-
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder
ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht
aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes.
Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten werktäglich Vormittags
von 9 bis 12 Uhr im Amtszimmer Loniſenſtraſte 6 zu Protokoll entgegen
genonmen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß S 30 Abſatz 1 des Einkom-
menfeuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Ein-
ſchätzung zur Einkommenſtener für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder waiſſentliche Ver-
ſchweiqguig von Einkommen in der Steuererklärung ſind im S 66 des Einkommen-
ſteuergef tzes mit Strafe bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß S 26 des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14.
Juli 1893 (H.-S. S. 134) von dem Rechte der Vermögensanzeige Gebrauch
machen wollen, haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Friſt
nach dem vorgeſchriebenen Formular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Pro
tokoll abzugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender Vermögensanzeigen bei der
Veranlagung der Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet weren.

Wiſſentlich unrichtige oder unvvollſtändige thatſächliche Angaben über das
Vermögen in der Vermögensanzeige ſind im S 43 des Ergänzungsſteuergeſetzes mit
Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen und zu Vermögens-
anzeigen werden den Steuerpflichtigen rechtzeitig zugehen. Soweit dies etwa nicht ge
ſchehen ſein ſollte, werden dieſekben auf Verlangen im obenbezeichneten Amtszimmer
koſtenlos verabfolgt.

Halle a. S., den 9. Dezember 1898.
Der Vorſitzende der Cinkommenſteuer-Veranlagungs-Kommiſſton.

von Werder, Königlicher Landrath.
Bekanntmachung.

Tages-Ordnnug für die Sihung der Stadtverordneten Verſammlung
W. ontag, den 12. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſetzung des Preiſes für zur Lutherſtraße abgetrekenyes Land. 2. Ueber-

nahme von Beamtenſtellen aus der Klaſſe Ib und II in die Klaſſe Ig und Ib und
Errichtung von 2 Aſſiſtentenſtellen. 3. Gründung einer Kontroleurſtelle bei der
Sparkaſſe. 4. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung von Erbbegräbnißſtellen.
5. Deſinitive Anſtellung der Hallenaufſeher auf dem Schlachthofe und Feſtſetzung
einer Skala. 6. Verpachtung des früher Werge'ſchen Gartens. 7. Mittheilung des
Magiſtrats wegen der Mittel eſchaffung für die Peißnitzbrücke. 8. Petition
Dicker Werneburg. 9. Petition Bachrodt. 10. Petition Zeidler.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Genehmigung des Vertragsentwurfs wegen des Baues der Brücke von

der Ziegelwieſe nach der Peißnitz. 12. Befinden über die Ablehnungsgründe eines
Schiedsmanns bezw. Neuwahl.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſtellung des Bücherabſchluſſes

vom 214. bis 31. d. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.
Wir machen die Jmereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die Zinſen

von den Spareinlagen für das Jahr 1898 dem Guthaben von Amtswegen
per 1. Januar k. Js. zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt
werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zwecke im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf.

Halle a. S., den 3. Dezember 1898.
Das Direktorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

J. V.: Winter.
Bekauntmanmnnnug.

Sonntag, den II. Dezember wird von Morgens 8 Uhr ab bis Abends
5 Uhr die Reinigang des Niederreſervoirs in der Thurmſtraße vorgenom-
men und iſt in „olge deſſen eine vorübergehende Trübung des Waſſers am Sonn-
tag und Montag nicht zu vermeiden.

Von dieſem Reſervoir werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem
Steinweg, der neuen Promenade, der Poſtſtraße, der alten Promenade, der Geiſt
und Bernburgerſtraße gelegenen Stadttheile mit Waſſer verſorgt,

Während der einigung wird die Waſſerzuführung nicht unterbrochen, da-
gegen iſt der Druck ein geringerer.

Halle a. S., den 3. Dezember 1898.
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Wernigerode Band 11, Blatt 61, Nr. 511 auf den

Namen des Schirmfabrifanten Friedrich Wölkerlinug zu Wernigerode eingetragene,
zu Wernigerode belegene Grundſtückh, Wohnhaus Burgſtraße Nr. 28 mit Hofraum,
ſoll auf Antrag a) der Marie Wölkerling zu Wernigerode, b) des Friedrich
Wölkerling zu Landsberg, zu a und h vertreten durch ihre Generalbevollmächtigte,
die verehelichte Schirmmacher Marie Hotopp geb. Mittendorf zu Wernigerode,
zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern am 2. Februar
1899, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 18 zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 618 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
blattes etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach-
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 18 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 2. Februar 1899,
Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Wernigerode a. H., den 5. Dezember 1898.
Königliches Amtsgericht.

Amtliche Bekauntmahungen. Bei der unter Nr. 542 des Geſellſchafts-
regiſters eingetragenen Aktiengeſellſchaft

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Max Jſen-
thal zu Halle a. S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Er-
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaffung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

den 12. Januar 1899
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Ametsgerichte hier,
Kl. Steinſtr. 7, Zimmer 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 6. Dezember 1898.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

in Firma„A. RiebeckMhe Montan Werke
Aktien Geſellſchaft zu Halle a. S.“
iſt heute folgender Vermerk:

Jn der Generalverſammlung vom
25. November 1898 iſt beſchloſſen
worden. das Grundkapital von
10 000 000 Mk. um 2000 000 Mk.,
alſo auf 12 000 000 Mk., durch Aus-
gabe von 2000 Stück auf den Jnhaber
lautender Aktien im Nennwerthe von
je 1000 Mk. und zum Mindeſtbetrage
von 1445 zu erhöhen und dement-
ſprechend den S 4 des Statuts ab-
zuändern beziehungsweiſe zu ergänzen.
Die Beſchlüſſe ſind näher angegeben
in dem notariellen Protokolle über
die genannte Generalverſammlung,
welches ſich Generalakten V. 29,
Bd. 3, Bl. 94 beſindet,

eingetragen worden.
Halle a. S., denn 6. Dezember 1898.

Königliches Amtégericht, Abth. 1.

Die Yandels kammer
hält in ihren Geſchäftsräumen am Montag, den 12. Dezember ds. Js.,
Vormittags 104 Uhr eine

öffentliche Geſammtſitzung
mit folgender Tagesordnung ab: 1. Berathung und Beſchlußfaſſung
über ein zu ertheilendes Gutachten, den Erlaß einer Polizeiverordnung über
die Reinhaltung der Flüſſe für die Provin; Sachſen betr. Berichterſtatter Der
Vorſitzende. 2. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag des
Vorſtandes des Vereins „Torgauer Kaufleute und Jnduſtrieller“ wegen Er-
richtung einer kaufmänniſchen Fortbildungsſchule in Torgau. Berichterſtatter
Herr Kommerzienrath Steckner. 3. Antrag des Magiſtrats zu Weißenfels
wegen Errichtung einer Halteſtelle in Kriechau. Berichterſtatter Herr Lohſe.
4. Berichterſtattung über die Sitzung des Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages
vom 2. Dezember d. J. Berichterſtatter: Herr Reinicke. 5. Berathung
und Beſchlußfaſſung über einen Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und
Gewerbe, Gutachten über Kerzenhandel betreffend. Berichterſtatter Herr
Hofmeiſter. 6. Berichterſtattung über eine EiſenbahnAusſchußſitzung in
Frankfurt a. M. wegen Detarifirung von Mineralölen. Berichterſtatter
Der Vorſitzende. 7. Mittheilung über den Stand der Frage, die Ladefriſten
und Wagenſtandgelder betreffend. Berichterſtatter: Herr Mann.

Halle a. S., den 8. Dezember 1898.

Die Handelskammer.
Kunhlow. Steckner.

Die Lieferung von
240 Tounen Walzeiſen, rund, quadrat und flach, in Schweißeiſenqualität,
120 Tonnen Eiſenblechen in Grobblechen 6,5 mm ſtark zu Belagsblechen und in

Feinblechen, und von
500 Tonnen Stahlgrubenſchieuen, 70 mm hoch, à 5 Meter lang, gelocht, mit

Laſchen und Bolzen,
für den Bedarf der Mansfelder Kupferſchiefer Verg- und Hüttenwerke
pro 1899 ſoll vergeben werden.

Angebote, welche verſiegelt und mit der Aufſchrift „Lieferung von Eiſen,
Eiſenblech und Grubenſchienen pro 1899 betreffend“ verſehen ſein müſſen, nehmen wir
bis ſpäteſtens den 15. d. Mts. Vormittags 11 Uhr entgegen. Zuſchlagsfriſt
4 Tage.

Die Angebote ſind ſranko den Stationen Eisleben, Mansfeld und Hettſtedt
bei Abnahme in Wagenladungen zu ſtellen.

Eisleben, den 7. Dezember 1898.
Mansfeld'sche Materialien-Faktorie.

Ein ſchFreiwillige

Verſteigerung.
]-”2—7]3 c h hDienstag, den 17. Jannar 1899, d ch CinkänfVorm. 10 Uhr, ſoll das in Leipzig an Billige Weihna ts-Cinkäufe.

der Brüderſtr. unter Nr. 24 gelegene
Hausgrundſtück auf Antrag der Beſitzer
zwecks ihrer Auseinanderſetzung in meiner
unten bezeichneten Expedition verſteigert

werden. (3480Die Verſteigerungsbedingungen u. ſ. w.
liegen bei mir zur Einſicht bereit.

Leipzig, am 19. November 1898.
Juſtizrath

Fulius BergerNicolaiſtraße 6, II.
Unſer hieſiges Pachtgnt

mit 404 Morgen in höchſier Kultur be-
findlichem, ertragſicherem Acker, erſtklaſ
ſiger Magdeburger Voden, beaſichtigen
wir unter günſtigen Bedingungen noch
näherer direkter Vereinbarung auf 8 Jahre
zu cediren.

Reflektanten wollen ſich bis zum 20. De
zember l. J. melden und Gebote abgeben.
Beſichtigung jederzeit geſtattet. 13867

Zuckerfabrik zu Klein-Paſchleben,
Anhalt, Stat. Wulfen od. Cöthen.

Sichere Kapitalanlage!

Als I. Hypothek ſof. oder I. Jauuar
von pünktl. Zinszahler
18 000 Mk. zu 3 reſp. 4 Proz.
auf einen vor einigen Jahren neuerbauten, z
mit allem Komfort der Jetztzeit eingericht. S
Gaſthof mit ſchönem Konzert und ca.

Morg. groß. emüfegarten, in Kreis- Anatomiseh-physiologisehe

Heil- u. Kunst-Anstalt.
ſtadt des Reg.-Bez. Merſeburg gelegen, zu
cediren geſucht. Offert. unt. M. 13559
bef. Rudolf Wosse, Iialke a. S.

Anfertigung von Fußbekleidungen
Von Motttag ab für geſunde u. leidende Füße. Die Mehr

ſtehen große u. kleine zahl Menſchen gehen nur infolge nicht zweck-

S entſprechender Fußbekleidung lahm, dahert d 9d e Futterſchweine auch die ſchmerz haften Plattfußleiden.

n 3 Joh. Fajszy cels, Schuhmachermeiſter,ebenſo fette Landſchweine

warzer

Jagdhund
mit Halsband zugelanufen im

Gasthoſ zu 6 röbers.

Der Verkauf zu äußerſt billigen
Preiſen von

Concurs- Waaren
und anderen Waaren, beſtehend in
Handſchnhen, Cravatten,
Herrenwäſche, Hoſenkrägern U.

ſindet ſtatt nur 1382831 Obere Leipzigerstr. 81

Bill ge Weihnachts-Cinkäufe.

Halle a. S., Grünſtraße 27,
Nähe der Königl. Kliniken und ſchrägüber

zum Verkauf. (0921 WieGiebichenstein „Walhalla“.C. Birke W 65. 9 Glü fö
elephonEin 2 jähriger eſte u orper!

Zuchtbhulle
Grauſchecke, Holländer Raſſe, ſteht zum

Verkanf. [3977Schlettan b. Löbejün.
3977) Fr. Schnapperelle.

Nenumilchende

Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf Beeſen, Nr. 10.

Fürgutgenährte Pferde

zum Schlachten zahlt immer
die höchſten Preiſe und erbittet

Offerten direkt
Thurm, Halle a. S.,

Fernſprecher 518.

S e SNur Gr. U
Gas-Juſtallationen.

Klaviere und Harmoniums rep. und
ſtimmt rein Lame, Taubenſtraße 15.

Rosinen, P r n reicht,
à Pfd. 24 Pig.,J Corinthen, Vid. t Vis

A. Trautweim,Aepfel Biärnea! Aepfel
Mühlweg 35 u. Vernuburgerſtr. 28. gr. Ulrichſtr. 31. [3993

Gustav Rensch,
Poſtſtr. 9/10. Feruſpr. 1147

pezial-Magazin
compl. Kücheneinrichtungen

Laufend Eingang
eiz. Neuheiten für den häusl. Comſer

Waowhagir?

Gabel Reinigung
Maſchine, M.

Neuheit!
Thermophor

Apparat zum War
halten von Nahrung

mitteln und Flüſſe,
h keiten. 3. B. kann

i man eine FlaſcheKindermilch hre ſe

t ne zFeuerung imh n S T her m o ph vor
h 910 Stundene warm, ca. 40),

e halten.
RNeuheit!

Salzſtrener,
ſchönſter und beſter

Streuer,
vernickelt Mk. 2-
verſilvert Mk. 3.-

Nenheit!
Blumenſpritze

„Nebelſtaub“,

e a
Nicht zu verwechſeln
mit den gewöhnlichen

Blumenſpritzen Mk. l.

Neuheit!

Eier-, Bade-
J oderMNTelephonuhr,

Mk. 3.50.

Neuhbeit!
Kaffee Kannen-

Deckel-Halter,

0,50 Mark.

Neuhejt!
Matador,

J beſter Apparat zumReinigen der
Damen

unHerren erderohe

Mk. 350.
Nenheiten,
die in öffent

lichen Blättern
angeprieſen

werden, ſind,

ſobald ſich

dieſelben als
praktiſch

erweiſen, ſtets

bei mir zu
haben.

Die Seifenfabrrä k 5
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollstündig rein
und neutral gesottenen

Lern- und Sohmierseifen.
rZur Erlangung und Conservirung

einer Zarten Haut., sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife Zum
HBRasiren halte ieh meire
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. 2581

v S
and m unLandwirthſchaftl. Buchſührung,

Einrichtung, Führung, Abſchluß und
Reviſion, Steuerdeclarationen c. über
nimmt discret und gewiſſenhaft

Kube, landw. Bücherreviſor,
Halle a. S., Schillerſtr. 209.

er ſchnell u. billig Stellung will
verlange per Poſtkarte die„Deutsohe Vakanzenpost“, Eßlingen.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale)., Leipzigerſtraße 87.
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